
Der Ausgabe B liegen heute die „Kochbrunnengeister" bei.

Wiesbadener General-Anzeiger
Hggen.tetfenöeim.Mein,greueafteln,loMein,leMinfi MM RmöM, eierten, aonnenSetg,Maga.a.

• AusgabeB:9«Pfg.monaMch. 2,70 MarloierteljLkirlichiohne Bestellgeld». DieWiesbadenec:
r Neuesten Nachrichten erscheinen täglich mittags, mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage. :*. . . :

Verlag . Hauptgeschäftsstelle und Redaktion : Nicolasstraße 11 . - Fernsprecher: Verlag Nr . 819 , Redaktton Nr . 133 , Geschäftsstelle Nr . 199 , Filiale (Maurittusftr . 12) Nr . 809

Anzeigenpreis: Die einspaltige Zeile oder deren Raum aus Stadtbezirk Wiesbaden 20 Pfg., •
ausDeutschland30Pfg.,ausdemAuslande40Pfg .JmReklameteil:MeZeileaus Stadtbezirk:
Wiesbaden1 Mk., von auswärts 1,50 Mk. Bei Wiederholungen Nachlaß nach aufliegendem:
Tarif. Für Platzvorschristen übernehmen wir keine Bürgschaft. Bei zwangsweiser Beitreibung -
derAnzeigegebührendurchKlage, bei Konkursverfahren wird derbewilligteNachlaßhinfüllig. :

Abonnent der Wesbadener Neuesten Nachrichten (Ausgabe ist mit SM Mark gegen Tod durch Unfall, jeder Abonnent der Wiesbadener Neuesten Nachrichten, bei
2uf ben  f£ bes' U" d Ganz-Inoaliditatsfall infolge Unfall bei der Nürnberger Lebensversicherungs-Bank versichert. Bei den Abonnenten der ,Lochbrunn °ngei

na» dem Un?auin Ei Mark zur Auszahlung gelangen. Jeder Unfall ist binnen emer Woche der Nürnberger Lebensverficherungs-Dan! anzuzeigen. der Veriegte ha! sich innerhalb 24 Stünden
- ^ °em Un' a11>n ärztliche Behandlung zu begeben. Todesfälle müssen sofort, spätestens aber innerhalb 4« Stunden nach dem Eintritt zur Anmeldung gebracht werden. Ueber die Voraussetzungen der Versicherung geben die Versichcrungsbedingungen Aufschluß.

. insgesamt
die Ehefrau

Nr. 37 Freitag , 13. Februar 1914 29. Jahrgang.

Kurze Tagesübersicht.
Das Herrenhaus ist zum 19. Februar e i n b e -

^ufen.  Auf der Tagesordnung steht u . a. die Novelle
»um Landesvcrwaltungsgesetz.
, , Der drahtlose Telegraphen - Verkehr zwi¬
lchen Deutschland und Amerika  ist gestern er¬
öffnet worden.

Der britische Kreuzer „A l g e r i n e" hat Auftrag
^"halten , nach der W e st kü st e Mexikos  zu dampfen.

Die schwedische  M i n i st e r k r i s e dauert noch an.
^em Freiherrn v. d. G e e r ist es noch nicht gelungen,
em  neues Kabinett  zu bilden.
. Der Rücktritt des russischen Kriegsmini-
ners Suchomlinow  steht bevor.

Besserung des Baumarktes.
(Von einem volkswirtschaftlichen Mitarbeiter .)

Es gibt wenige Gebiete unseres Wirtschaftslebens , auf
enen das Geschäft in den beiden letzten Jahren so dar-
eöerlag wie auf dem Baumarkte , und namentlich war

»res Ser Fall in den Großstädten . Ein großer Teil der
^'fllrbeiter mußte in andere Berufe übergehen . Auch eine

>arte Zurückflutung von Bauarbeitern der verschiedensten
^.ô ufe auf das flache Land und in die kleinen Städte war
leifach zu beobachten . Die mangelnde Baulust der letzten

out? n,nr  besonders auf zwei Ursachen zurückzuführen:
den teuren Geldsatz und auf die Ucberprodnktion im

s-^ bflungsbau . Für das Jahr 1912 kam noch hinzu , daß
l» vielen Industriezweigen ein Nachlassen der Kon-

nktur bemerkbar machte und daß nun auch der Anreiz,
ßoitt tr *c®auten . " nd Geschäftshäuser aufzuführen , Neu-
l{ und  bauliche Erweiterungen vorzunehmcn , wesent-

st) nachließ . Was den eingetreienen Ueberflnß an Woh-
betraf , so zeigte sich dieser zwar nicht überall im
Umfange , er trat aber doch öfters recht stark her-

leüi " 9^6 allerdings auch Städte , in denen während der
ren Jahre — besonders traf dies auf Kleinwohnungen

sa .T '' e§cr ein  Mangel als ein Ueberflutz an vermietbaren
a> .jungen festzustellcn war , aber hier wirkte der teure

klostanü gleichfalls retardierend ans die Bautätigkeit ein.
zabr -Nn in einem Gewerbe wie dem Baugewerbe , das so
Bier* Hilfsgewerben Beschäftigung gibt und das so

.Materialien der verschiedensten Art verbraucht , die
schosÄ^ schlecht gehen , so wird dadurch das ganze Wirt-

muviaben in weitgehendem Umfange beeinflußt . Ein viel
Sirs .rCJ;er  Umsatz von Eisen und Blei , eilt herabgesetzter

Kalk . Sand , Steinen und Ziegeln , Schiefer,
schippst Ocfen usw. ist die nächste Folge einer
Nur Baukonjunktur . Da aber hierbei sehr oft nicht
nach.̂ ^ Materialien in Betracht kommen , sondern auch ver-
to Produkte , beim Eisen zum Beispiel Gartentüren
ggn-. t “UlIC' beim Holz Treppen , Geländer . Fenster-
fchlenv ungen , Türen , Parkettböden usw., so bedeutet eine
Uerri« ôuuzeit auch noch für viele andere Gewerbe eine
in ^ ? 9erte Tätigkeit . Ebenso wird das Transportgewerbemannigfachen Verzweigungen , angefangen vomklei«„ en  mannigfachen
Kar/ ? Gutsbesitzer , der
wo ^ ubesitzer Gelegen

für eine Ziegelei oder für einen
walt,V"" " ^9yer Gelcgenheitsfuhrcn macht, bis zur Ber-
Uiari-i - Eisenbahnen , von der Gestaltung des Bau-
wirts^ ^ .^ rk beeinflußt . So läßt sich behaupten , daß die
n»k f^ lttiche Bedeutung des Baugewerbes vis weit hinaus
kopj./ 'i blatte . Land reicht und daß aus einer flotten Bau-
Unb „ » t nicht nur Bauunternehmer , Bauhandwerker
auch pudere Gewerbetreibende Vorteile ziehen , sondern
fooL .otjner  bes platten Landes . Deshalb hat auch die

bE die Lage auf dem Baumarkte in der nächsten
oö er  u nulten wird , ob Sie ungünstige Zeit weiter anhalten
Tür ,J .” cr  Periode des Aufschwungs Platz machen wird,

sg, ltc  Kreise ein erhebliches Jntereffe.
^Una *7?* wenigen Monaten nrachte sich vielfach die Mei-

das laufende Jahr könne noch keine
ge«, ^ uswertc Verbesserung auf dem Baumarkte brin-
Uanrŝ ff dieser pessimistischen Beurteilung ist man jetzt,
9Ekoni,i," . " uter dem Einfluß der billigeren Gcldsätze, ab-
NichtWenn  auch billiges Geld für den Banmarkt
9ewcraP schließlich entscheidend ist. so trägt es doch im Bau - . .

urts sehr viel zur Belebung bei . Weiter mutz in"
Ê ' gkeit ^^ "8en werden , daß infolge der geringeren Bau-
|er ej, '^ährend der letzten Jahre auch dort , wo sich vor-
«edgr - " eberflnß an Wohnungen zeigte , schon wieder ein

uach neuen Wohnbauten hervortritt . Da der Woh-
Sewexr"9 in den Großstädten fast stets ein Speknlations-
Merng ^ ^ U' das nicht bloß mit dem Wohnungsbedarf der
den. das, en Zeit rechnet , so kann wohl angenommen wer-
Mch nj ^ .uch bei den jetzigen billigeren Geld ' ätzen, die ja
wst bald wieder verschwinden werden , die Bau-
^ ^ dc„ 1 J c9f. Mit einiger Sicherheit kann auch gehofft
^igx >, ' daß sjZf auf dev! Lande eine stärkere Baulust
^5teg Die letzte, überaus reiche Ernte und die er-

log.p, ise für die landwirtschaftlichen Produkte während
den . Jlühre dürften bei der Landbevölkerung vielfach
!§ uftsaeg^ b- geweckt haben , an Wohnhäusern und Wirt-
^9Nlinisp, ." den Umbauten vorznnehmen oder ganz neue
- Jnb - du errichten.
si»'^ ' che auf Industriebauten , Geschäftshäuser und

wird man allerdings nur eine ver-
^ Ber, -i^ ^ geringe Bautätigkeit erwarten dürfen, ' denn

rrrgerung dex Aufträge und dir Tatkacke, tzatz so

manche Jndustrieunternehmungen die weitere Aufrecht¬
erhaltung des Betriebes im alten Umfange nur erreichen
konnten , indem sie umfangreiche Warenposten zu sehr
niedrigen Preisen an das Ausland abschoben, können nicht
dazu verleiten , Neuanlagen zu schaffen. Dafür ist aber mit
einer flotteren Bautätigkeit zu rechnen , soweit öffentliche
Gebäude in Betracht kommen . Um das Baugewerbe zu
alimentieren und den Bauarbeitern Beschäftigung zuzu¬
sichern, haben Reich und Einzelstaaten in ihren verschie¬
denen Berwaltnngszweigen , Provinzen , Kreisen und Ge¬
meinden vielfach Bauaufträge gegeben , die jetzt angefan¬
gen werden oder an denen die Arbeit schon begonnen hat.

Aus allen diesen Gründen wird man mit ziemlicher
Sicherheit annehmen können , daß sich die Lage auf dem
Baumarkt günstiger gestalten wird . Haben wir auch noch
nicht mit einem Jahr sehr günstiger Bankonjunktur zu
rechnen , so dürfte doch für die nächste Zeit eine Periode
mittelflotter Bautätigkeit in Aussicht gestellt werden
können . B . R.

gtmrtsietKlr6bI?s MtUlimug.
QO Dem Reichstag ist soeben eine Denkschrift

über die Kolonialverwaltung der europäi¬
schen Staaten  zugegangen , die auf eine Rechtfertigung
der deutschen Kolonialverwaltung hinausläuft . Den ewi¬
gen Klagen über den übermäßigen Umfang unseres kolo¬
nialen Bcamtenapparates und ihre unverhältnismäßig
hohen Kosten wird von Staatssekretär Dr . Solf mit einem
reichen Ziffern - und Zahlenmaterial entgegengetreten , das
einen Vergleich mit autzerdeutschen Kolonialverwaltungen
ermöglicht und dabei den Beweis erbringt , daß Deutschland
eigentlich recht günstig abschneidet.

Freilich muß der Vergleich recht vorsichtig gezogen wer¬
den . Nicht als ob die vorgelegten Ziffern und Zahlen un¬
zuverlässig wären : das darf man natürlich amtlichem .Ma¬
terial nicht nachsagen. Aber Deutschlands Kolonialbesitz
und Kolonialverwaltung ist erheblich jünger als bei Eng¬
land , Frankreich . Belgien , Holland , Spanien und Portugal.
Manche lehrreiche Erfahrungen früherer Jahrzehnte , die
sich auch im Umfang und Kosten der Verwaltung geltend
machen, können wir auch bei tüchtigsten Veamtenkräften
noch gar nicht haben . Und dann ist noch ein großer Unter¬
schied darin zu beachten, daß die einen Staaten mehr Be¬
amte und Geld auf die Zeutralverwaltung , die anderen
mehr auf die Lokalverwaltnngen verwenden . Dabei spricht
nicht besondere Verwaltungsklugheit mit , sondern das be¬
stimmt sich nach den Bedürfnissen der einzelnen Kolonial¬
besitzungen und ihrer Bevölkerung . Und auch hier ist es
wieder einleuchtend , daß ein verhältnismäßig junges Kolo-
nialgeviet höhere Aufwendungen als alter Besitz verlangt.

Steigt man mit der aus solchen Erwägungen entsprin¬
genden Vorsicht in die Nachprüfung und Vergleichung des
zahlreichen Ziffern und Tabellen hinein , so ergeben sich sehr
lehrreiche Gesichtspunkte für die Organisation der Kolonial¬
verwaltungen aller möglichen Staate , für die Grundsätze
der Verwaltung , die Kostenverteilung auf die Kolonialbe-
völkcrung . Und bei allen diesen Gesichtspunkten zeigt sich,
daß Deutschland mit Erfolg gute Lehren von den älteren
und erfahreneren Kolonialverwaltungen der anderen euro¬
päischen Kolonialstaaten entnommen hat und an keinem
Punkt einen Vergleich zu scheuen braucht.

Natürlich werden die Sachverständigen für koloniale
Verwaltung im Reichstag und im deutschen Volke noch
eine Nachprüfung der Einzelheiten vornehmen und manche
neue Lehre für Deutschland ziehen müssen. Darin besteht
ja der eigentliche , der dauernde Wert der verdienstlichen
Denkschrift . Nicht zum Lobpreis der deutschen Kolonial¬
verwaltung und ihres tüchtigen verantwortlichen Leiters
Dr . Solf soll sie dienen , sondern zur Nutzanwendung der
gemachten Feststellungen für unsere deutsche Verwaltung.
Wenn sich dabei gleichzeitig feststellcn läßt , daß wir nickt
znrückstehen hinter anderen , um so befferl Dann wird die
oft maßlose Kritik im eigenen Lande mit der Zeit ver¬
stummen und der Kolonialsinn, ,das Verständnis für die
deutschen Siedlungen und Erwerbungen über See allmäh¬
lich so ivachsen und sich verbreiten , wie cs im Interesse
einer guten Kolonialverwaltung wünschenswert ist.

Der Konflikt in Schweden.
Aus Stockholm  wird gemeldet : In den großen Re¬

staurants von Stockholm wurden gestern die Kundgebungen
fortgesetzt . Sven Hedin zog von Lokal zu Lokal und hielt
Reden , während man in den Mützen der Studenten , die
einen Huldigungszug vor dem Schlosse veranstaltet hatten,
eine Sammlung für den Ankauf von Maschinengewehren
veranstaltete . In der Zweiten Kammer legte gestern vor
vollbesetztem Hause und überfüllten Tribünen der Minister¬
präsident Dokumente über den Konflikt zwischen König ilnd
Ministerium vor . Daraus geht hervor , daß der Minister¬
präsident am Tage vor dem Bauernzuge den Inhalt seiner,
des Ministerpräsidenten Rede , zitierte , daß es der König
aber abgelehnt hat , über seine (des Königs ) Rede genauere
Angaben zu machen. Ferner hat der König die vertrau¬
lichen mündlichen Besprechungen in dem daraus entstande¬
nen Konflikt selbst ausgezeichnet und ohne Kenntnis des
Ministeriums der Presse zur Veröffentlichung übergeben.

Nachdem de Geers Versuche, ein liberales Ministerium
zu bilden , gescheitert sind, hat König Gustav vier Liberale
z,r einer Konferenz geladen in der Hofstrung , sie durch per¬
sönliche Einwirkung zur Uebernahme der Ministerpvsten
zu bewegen . Die Abgeordneten haben jedoch sämtlich de»
Wunsch des Königs abgelehnt und ihm erklärt , daß sie als
Liberale nicht in et« Ministerium he Geer eintrete«
könnten.

Allerlei vom Balkan.
Vom Prinzen zu Wied.

Das „Militär -Wochenblatt " meldet : Dem Prinzen
Wilhelm zu Wied , Rittmeister im 8. Garde -Ulaneuregiment
wurde der Abschied bewilligt . Gleichzeitig wurde der Prinz
unter Verleihung des Charakters eines Majors ä 1a suits
des genannten Regiments gestellt.

Die Abreise der albanischen Huldigungsdeputation.
Aus V a l o n a drahtet man : Die aus acht albanischen

Nvtabeln bestehende Deputation aus Südalbanien , die dem
Prinzen zu Wied die Krone anbieten wird , hat jetzt di«
Reise nach Berlin angetreten.

Das Wappen von Albanien.
illach einem Entwurf des Professors Dopler ist jetzt das

Staatswappen von Albanien festgestellt worden . Es besteht
aus einem schwarzen Doppeladler mit Blitzen in den Kral¬
len auf rotem Felde . Zwischen den beiden Köpfen befindet
sich ein weißer Stern . Eiw Wappenfeld auf der Brust des
Doppeladlers trägt das Wappen des Fürstengeschlechts der
Wied , einen radscklagenden Pfau.

Eine türkische Gesandtschaft in Albanien.
Aus Konstantinopel  wird gemeldet : Nach Blät-

termelöungen hat die Pforte beschlossen, die türkische Ge¬
sandtschaft in Cetinje aufzuheben und statt öesien eine Ge¬
sandtschaft in Albanien zu errichten , sobald fick die Regre-
rungsverhältnisfe dieses Landes gefestigt haben werben.
Eine bnlgarifche Note über die Beziehnngen z« Griechen¬

land.
Der Pariser „Temps " veröffentlicht eine längere , aus

offizieller Quelle stammende bulgarische Note über die
bulgarischen Beziehnngen zu Griechenland , in der es u. a.
heißt : Die Regierung in Sofia hat seinerzeit die von Ruß¬
land und Frankreich gemachten Vorschläge zur Befreiung
der kriegsgefangenen Griecken zustimmend ausgenommen
und inzwischen auch die griechischen Untertanen , die im
Kriege gefangen genommen oder wegen Eigentumver¬
gehens bestraft wurden , in Freiheit gesetzt. Griechenland
dagegen hat weder die bulgarischen Kriegsgefangenen , noch
zahlreiche bulgarische Handeltreibende oder Privatpersonen,
die unter allerhand Vorwänden während der Dauer der
Feindseligkeiten unter Anklage gestellt worden waren , aus¬
geliefert.

Das Personal der künftigen bulgarischen Gesandtschaft
in Athen ist bereits ernannt , und ebenso wird der bul¬
garische Gesandte unverzüglick nominiert werden , sobald
die griechiscke Regierung Anweisung erteilt , daß die bul¬
garischen Untertanen , die sich augenblicklich noch in Ge¬
fangenschaft befinden , in Freiheit zu setzen sind. Dies ist
die aussckließliche Ursache, die die Verzögerung der Wieder¬
aufnahme der diplomatischen Veziehungea zwischen Grie¬
chenland und Bulgarien herbeigeführt hat.

Ein bulgarisck -türkisches Uebereinkommen ober eine
Entente besteht nicht. Alle diesbezüglichen aus Belgrad
kommenden Nachrichten sind falsch.

Eine montenegrinische Thronrede.
Aus Cetinje  wird gemeldet : Der König eröffnete

die Sknvschtina mit einer Thronrede , in der es heißt : Das
heilige Feuer der serbischen Eintracht errang uns den Sieg.
Unsere Erwerbungen sind bedeutend , vbivohl sie durch die
Entreißung Skniaris verstümmelt sind. Diese Wunde
brennt unheilbar in den serbischen Herzen . Es war nicht
bloß eine Hand , die uns Skutari nahm , es waren viele , vor
denen wir zurückweichen mußten zu Gunsten der Erhaltung
des europäischen Friedens und zur Sicherung dessen, was
die serbischen Waffen errungen haben . — Die Thronrede
dankt dann für die Hilfeleistung der Miffionen des Roten
Kreuzes aller Kulturländer und führt fort : Unsere Haupt¬
sorge ist, daß die Armee in gutem , kriegsmäßigem Zustande
erhalten werde und daß sie deshalb über ständige Cadres
verfügt . Die Erhaltung unserer Erwerbungen und die
weiteren nationalen Erfolge werden nur von dem bauern¬
den Zusammenarbeiten mit unseren serbischen Brüdern und
von unserer traditionellen Treue gegenüber Rußland,
unserem mächtigen Beschützer, abhängen . Die Beziehungen
mit allen anderen Staaten sind korrekt und freundschaftlich.
Die Regierung ist unablässig bemüht , an der Erhaltung des
Friedens mitzuarbetten . Die Thronrede gedenkt mit Be¬
dauern des Einfalles von bewaffneten Albanern und drückt
die Hoffnung aus , daß sich Albanien der inneren Konsoli¬
dation widmen werbe , wenn es ein aufrichtiges Element
des Friedens nnd der Ordnung ans dem Balkan zu werden
wünsche. Die Thronrede wurde an mehreren Stellen durch
lebhaften Beifall unterbrochen.

Das neugriechische Militär.
Aus Athen  wird gemeldet : Nachdem die Rekrutierung

zweier Jahrgänge der griechischen Bevölkerung in Maze¬
donien nnd Epirns angeorönet worden ist, wird jetzt ein
königliches Dekret erlassen werden über den Eintritt von
Freiwilligen im Alter von 15 bis 16 Jahren aus den
Küsiengegenden der neuen Gebiete in die Marine.

Reichstagsverhandlungen.
st. Berlin . 12. Februar 1911.

Der Präsident Kaempf eröffnet die Sitzung um 1% Uhr
und erteilt dem Abg. Bauer (Svz .) nachträglich einen
Ordnungsruf , weil er die Reichsversicherungsordnüng
einen Hohn auf den Anspruch der Arbeiter auf gesetzliche
MeiMereckttlUttm aenmmt Latte.
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Etat des Reichsamts des Innern (18. Tag).

Die Aussprache wirb beim ReichSverstcherungs-
samt  fortgesetzt.

Abg. Irl (Ztr .): Wir wünschen natürlich eine un¬
parteiische Rechtsprechung in Versicherungsstreitigkeiten.

Die Denkschrift über die Rücklagen der Berufsgenossen-
schaften enthält sehr viele Unklarheiten.

Abg. Schnlenburg (natl .): Die gestrigen Klagen über
die Retchsversicherungsordnung waren doch übertrieben.
So schlimm ist es wirklich nicht.

Abg. Doormann (fortschr. Bp.): Die sozialdemo¬
kratischen Forderungen sind trotz ihrer Schärfe wider¬
spruchsvoll. Die Regierung hat immer die Notwendigkeit
starker Rücklagen betont.

Geh. Rat Aurin : Die Denkschrift kann in breiter
Öffentlichkeit erörtert werden. Nach neun Jahren können
auf Grund der gemachten Erfahrungen neue Festsetzungen
getroffen werden.

Abg. Sieveubürger (kons.): Wir stehen auf dem Boden
der Reichsversicherungsordnung, wenn wir auch die Gleich¬
macherei, die sich durch sie hinburchzieht, nicht billigen. Die
neuen Leistungen für die Dienstboten sind recht erheblich.
Die Ortskrankenkassen gehen bei der Dienstbotenversiche¬
rung sehr rücksichtslos vor.

Staatssekretär Delbrück: Die meisten Beschwerden
richten sich nicht gegen die Mangelhaftigkeit der Retchs¬
versicherungsordnung, sondern gegen die Ausführung durch
die Provinzial - und Lokalbehöröen.

Abg. Behrens (wtrtsch. Der.) : Gewiß bestehen Mängel,
die beseitigt werden müsien. Die Landkrnnkenkasscn können
leichter dazu kommen, teurer zu arbeiten als die Orts¬
krankenkassen. Die Renten müssen erhöht werden, wenn sie
nach Ortsplänen berechnet werden.

Abg. Feldmann (Soz .): Für den Arbeiter , dem die
Rente verkürzt ober verweigert wird, ist dies keine un¬
bedeutende Klag", sondern eine Lebensfrage.

Ministerialdirektor Caspar: Für eine allgemeine, regel¬
mäßige Kauttonsforderung hat das Gesetz keine Bestim¬
mung. Im Einzelfalle kann die Hinterlegung einer Sicher¬
heit mit Recht vertangr werden.

Abg. Graf Westarp (kons.): Diese Landkrankcnkassen
entsprechen durchwegs den praktischen Bedürfnissen, na¬
mentlich des preußischen Ostens. Wünschenswert ist, daß
den Kassenangestellten Beamtenqualifikatton verliehen
wird , schon weil sie dann unter das Disziplinarrecht des
Staates und der Kommunen gestellt werden. Mit der
Bcamteneigenschaft ist es unvereinbar , für die deutsche
Sozialdemokratie tätig zu sein.

Abg. Hoch (Soz.) kritisiert abfällig die Handhabung der
Reichsversicherungsordnung. Dieses Gesetz wirke geradezu
verhetzend. (Der Redner wird zur Ordnung ge¬
rufen .)

Abg. Pfeiffer (Ztr .) bedauert, daß die fränkischen Korb¬
macher als Hausgewerbetreibende dem Gesetz unterworfen
werden.

Ministerialdirektor Caspar sagt nochmalige Prüfung
dieser Frage zu.

Die Aussprache über das Reichsversicherungsgesetz
schließt.

Die Denkschrift über die Rücklagen der Berufsgenoflen-
schaften geht an eine Kommission. Die A b sti m m u n g
über die eingebrachten Resolutionen wird vertagt.

Nächste Sitzung Freitag 1 Uhr: Kurze Anfragen ; Wei¬
terberatung.

Schluß gegen 7 Uhr._

Landtagsverhandlungen.
Abgeordnetenhaus.

h. Berlin , 12. Februar 1914.
Am Ministertisch: v. Dallwitz.
Die Sitzung wird um 12 Uhr eröffnet.
Die Lesung des

Etats des Ministeriums des Innern
wird fortgesetzt. Es liegen vor die nationalliberalen
Anträge betreffend den Schutz der öffentlichen Sicherheit
bei Arbeitsstreitigkciten und betreffend das passive Konr-
«runalwahlrecht der Beamten.

Eingegangen ist ein sozialdemokratischer An¬
trag  auf beschleunigte Vorlegung einer Denkschrift über
die bisherige Anwendung des ArbeiterlegitimationS-
zwanges.

Abg. Casiel (Fortschr. Vp.) : Auch wir bedauern es, daß
der Abg. Hoffmann die Redefreiheit so lange ausgenutzt
hat ; einer Äcnderung der Geschäftsordnung würden wir
jedoch widersprechen. Die Landgemeinden soll man nicht
gegen ihren Willen zwingen, Städte zu werden. Hegen sie

IMWr AlemM-MA MW»MM
ui « Mi.

Aus Nauen,  12 . Febr ., meldet uns ein Telegramm:
Die Gesellschaft für drahtlose Telegraphie hat in den ersten
Stunden des heutigen Tages äußerst interessante Experr-
mente veranstaltet, zu denen die Vertreter der deutschen
Presse, darunter auch unser Vertreter , geladen waren . E»
handelt sich um die Aufnahme eines . direkten drahtlo,en
Telegraphenverkehrs zwischen den Vereinigten Staaten und
Deutschland, der zum ersten Male für den öffentlichen Ver¬
kehr freigegebcn worden war . Das Rcichspostamt hat ge¬
stattet, daß die große Station Nauen , die sonst nur alv
Versuchsstation den Betrieb führt , Depeschen für den inter¬
nationalen Privatverkehr entgegennehmen und den Ber¬
einigten Staaten übergeben könne. Dort hat die von der
Telefunken-Gcsellschaft errichtete Station Saiville aus Long
Island die Uebermittelnng der Telegramme übernommen.
Zunächst fand eine Führung durch die Statron statt, die
der Direktor der Telefunken-Gesellschaft. Graf Arco, über¬
nahm und in liebenswürdiger Weise den anwesenden Preste-
vertretern Erklärungen machte. Es wurde alsdann nach
dem System der tönenden Funken die Verbindung mit
Saiville hergestellt. Man konnte deutlich an dem Tele-
funken-Apparat vernehmen, wie die Station Saiville einen
ausgedehnten Presse-Nachrichtendienst an die auf dem
Ozean verkehrenden Schiffe gab. Punkt 8 Uhr 12 traf das
erste Telegramm aus New-Dork auf der Station ein, das
von der New-Nork „Sun " au den Berliner „Lokal-Anzeiger"
gerichtet war und die herzlichsten Grütze enthielt. An dem
folgenden Depeschenwechsel beteiligte sich auch die mit unse¬
rer Vertretung betraute Telegraphen-Union , die an die
United Preß in New-Nork ein Begrüßungs -Telegramm
richtete.

Wissenschaft.
Verein für naffauische Altertumskunde und Geschichts¬

forschung. Am Mittwoch abend sprach Pfarrer Dr . S e i -
b e r t aus Panrod über Karl Seebold aus Kirberg. Die
Familie Secbold ist seit dem 17. Jahrhundert in Kirberg
als einzige katholische Familie nachweisbar. Die See-
bolds waren Keller der Spechte von Bubenheim, Freiherrn
vom Stein und der katholischen Freiherren Schütz von Holz¬
hausen. Sie hatten es zu Anseheu uud Wohlhabenheit se-

diesen Wunsch, so soll man sie nicht hindern. Ebeuso wenig
soll man ihnen aber bei ihrem Austritt aus dem Kreis
Apothekerrechnungen aufmachen. Die Uebertragung der

Wohlfahrtspolizei auf die Städte wird auch jetzt noch von
uns verlangt . Die Ueberbürdung der Oberverwaltungs¬
gerichte wird nür durch die Uebertragung einzelner Stener-
sachen an die ordentlichen Gerichte beseitigt werden können.
Neue Gesetze zum Schutze der Arbeitswilligen sind nicht
nötig. Wir sind auch dagegen, baß man das Streikposten¬
stehen einzuschränken versucht. Vollkommen un¬
berechtigt ist die Behauptung des Abg. Grafen v. b. Gröben,
daß wir zur Sozialdemokratie htnnetgten. Alle Parteien,
auch die Konservativen, haben schon die Sozialdemokraten
unterstützt und auch ihre Wahlhilfe angenommen. Daß
wir bei den letzten Wahlen eine konservativ-ultramontane
Mehrheit verhindert haben, geschah zum Wohle des Vater-
lanesd . Unsere Grundsatz: haben wir nicht prersgegeben.
In Münster wurde ein Sachverständiger abgelehnt, weil er
Jude war . Es handelt sich hier geradezu um eine Ver¬
kümmerung der Glaubensfreiheit , gegen die wir entschieden
protestieren müssen. Der eigentliche Hauptgrund der
Schmerzen deS Herrn v. Karüorff ist wohl nur der, daß
die Konservativen im Reichstag nicht mehr den Einfluß
haben, wie früher . Deshalb stützen sie sich auf den Land¬
tag, wo sie dank dem ungerechten Wahlrecht und der unge¬
rechten WahlkretScinteilnng die Macht haben. Ich bin

überzeugt, daß es in Preußen doch noch zu einer Aenderung
deS Wahlrechts und der Wahlkrciseinteilung kommt, weil
sich der Fortschritt nicht aufhalten läßt. (Lebhafter Beifall
linkS.)

Minister des Innern v. Dallwitz: In der vom Ab¬
geordneten Cassel besprochenen Ablehnung eines Sachver¬
ständigen jüdischen Glaubens in einem Zivilprozeß der
Feuersozietät in Münster hat die Feucrsozietät ausdrück¬
lich erklärt , daß sie ihren Anwalt nicht beauftragt habe, den
Sachverständigen wegen seines jüdischen Glaubens abzu-
lchnen. Wenn die staatliche Aufsichtsbehörde hier eingreifen
würde, so würde sie gegen die reichsgesetzlichen Bestimmun¬
gen handeln.

Neu eingegangen sind zwei fortschrittliche An¬
träge auf alsbaldige Vorlegung eines Gesetzentwurfs, durch
den die Bestimmungen des Reichsgesehes betreffend die
Einwirkung von Armenunterstühnng auf öffentliche Rechte
vom 18. März 1909 auf die preußischen Landesgesehe sinn¬
gemäß übertragen werden, ferner auf Vorlegung eines
Gesetzentwurfs, worin den Gemeinde- und Kirchenbeamten
sowie den Lehrern das passive Wahlrecht bei den Kom¬
munalwahlen verliehen wird.

Abg. Korfanty (Pole) : Den Nationalliberalen und kon¬
servativen Antrag lehnen wir ab, weil wir darin nur
einen Versuch sehen, das Koalitionsrecht der Arbeiter zu
beschränken. In Westpreußen ist cs uns fast unmöglich,
Versammlungen abzuhalten. Den polnischen Vereinen
wird es verboten, Theatervorstellungen abzuhalten. Die Ost-
markendoknmcntc beweisen, daß man die Ruthenen als
Sturmbock gegen die Polen benutzen wollte. Ich bin fest
überzeugt, daß die Konservativen mit Leuten wie Herrn
v. Tieöemann nichts zu tun haben; für solche ist der Platz
neben dem Abgeordneten Freiherrn v. Zedlitz! Nach wie
vor werben wir jeden Polen , der seiner Väter Grund und
Boden an die Ansiedkungskommission oder einen Deut¬
schen verkauft, wie einen moralischen Lumpen behandeln.
(Beifall bei den Polen .)

Unterstaatssekretär Holtz: In der polnisch-ruthenischen
Frage hat Herr Korfanty zwei bewährte Beamte genannt.
Seine Informationen scheinen aber zu wünschen übrig zu
lassen.

Abg. Strobel (Soz .): Die lange Rede des Abg. Hoff¬
mann war nur ein Akt der Notwehr. Sie war streng sach¬
lich. Herr Fuhrmann sprach gestern zwei Stunden über
Sammelpolitik usw., über den Etat keine zehn Minuten.
Wenn der Abg. Hoffmann vielleicht ein- oder zweimal ent¬
gleiste — nun , das kommt ja überall vor. Beim Arbeits-
willigenschutz und dem Sammelrnf handelt es sich nur um
die Erdrosselung der Gewerkschaften. Der Bund der Land¬
wirte boykottiert selbst nationalliberale Bauern . Ganz
anders als gestern Herr Fuhrmann sprach vor einiger Zeit
Herr Bassermann, der mit sozialdemokratischer Hilfe ge¬
wählt wurde. (Lebhaftes „Hört, hört !" rechts.) Herr
Vassermann tritt für eine freiheitliche Gesetzgebung ein,
während Herr Fuhrmann ein Bündnis mit der schwärzesten
Reaktion befürwortete und sich für die skrupelloseste
Scharfmacherei aus 'prach. Dieser Fuhrmann wird die
Karre schon in den Sumpf führen.

Das Haus vertagt sich.
Freitag 11 Uhr Fortsetzung der heutigen Beratung.
Schluß 6 Uhr.

Rundschau.
Der Wehrbeitrag als Wünschelrute.

Ein Brenneretbesitzer in Remscheid, der in den ein¬
fachsten Verhältnissen lebt und bisher mit zwei Millionen
Mark Vermögen eingeschätzt war , deklarierte auf Grund
des Generalpardons ein Vermögen von neunzehn MU-
lionen Mark zum Wehrbeitrag.

Maßregelung eines PreußenlumliMrers.
Gegen den Syndikus der Hannoverschen Handelskam¬

mer, Dr . Rocke, ist wegen seiner Betätigung für den Preu-
ßenbunb in der letzten Volksversammlung der Handels¬
kammer einstimmig eine Resolution gefaßt worden. In
dieser wird dem Syndikus Dr . Rocke die Mißbilligung der
Kammer ausgesprochen, da er seine Zeit und Kraft auf
eine Tätigkeit verwendet hätte, welche die Erfüllung seiner
umfangreichen dienstlichen Aufgaben beeinträchtigen mußte.
Die Betätigung Rockes für den Preußenbund wurde in der
Handelskammer sowie bet den Angehörigen von Handel
und Industrie des Handelskammerbezirks Hannover all¬
gemein verurteilt.

Vom Hansabunü.
Das Präsidium des Hansabundcs hat beschlossen, aus

Anlaß des fünfjährigen Bestehens des Bundes den Ge¬
samtausschuß im Laufe des Monats Juni zusammenzube-
rufcn . Ferner wurde für November die Abhaltung einer
Hansawoche und eventuell eines Hansatages 1« , Aussicht
genommen.

König Ferdinands Amerikafahrt.
Aus Sofia  wird gemeldet: König Ferdinand hat sich

der amerikanischen Mission gegenüber, die hier ejngetroffen
ist, um Bulgarien zur Teilnahme an der Ausstellung in
San Francisco einzuladen, dahin geäußert, daß er Amerika
zu besuchen beabsichtige und diesen Wunsch im April auszu¬
führen gedenke. Der König wird von mehreren bulgarischen
Politikern , Kaufleuten und Industriellen begleitet werden.

Ile rMüie Ministerkrlse.
Der Draht meldet aus Petersburg:  Der Rücktritt

des Kriegsministers Suchonlinow steht bevor, .als dessen
Nachfolger der Chef des Generalstabes Shillinski  ge¬
nannt wird.

Ile Lage ln Mexiko.
Aus Victoria (Britisch -Colnmbia) drahtet man : Der

britische ungeschützte Kreuzer „Algerinc" hat seeklar ge¬
macht, um an die Westküste Mexikos abzugehen.

Ile Reoolutlon in Ecuador.
Nach einer Depesche aus Guajaguil bombardierten

Kanonenboote der Regierung Esmeraldas , das dann von
den Truppen am Dienstag angegriffen wurde. Man
glaubt, daß die Regierung sich dieser Stadt wieder bemäch¬
tigt hat. Mehrere Häuser wurden durch Granaten in
Brand gesetzt. Die Aufständischen unter dem Befehl des
Obersten Concha weigerten sich, eine neutrale Zone für
Nichtkämpser einzurichten oder den Ausländern zu ge-
statten, an Bord der im Hafen liegenden Schiffe zu gehen.

Aus den Kolonien.
Die Kronprinzcnreise nach den deutschen Kolonie«.
Ueber die beabsichtigte Reise des Kronprinzen und der

Kronprinzessin, die im Laufe der letzten Monate die Prep
mehrfach beschäftigt hat, schweben, wie jetzt offiziös düg
geben wird, noch die Erwägungen . Es sei daher daran er
innert , daß der Kronprinz im vorigen Jahre das Prote -
torat über die im August 1914 in Daressalam anläßlich de
Eröffnung der Tanganyikabahn Daressalam —Kigoma u
des Schutztruppenjubiläums stattfinbenbe Zweite AUS__
meine deutsch-ostafrikanische Landesausstellung überno' '

men hat, und zwar, wie in sonst gut unterrichteten Kreisen
versichert wird , gegen den Willen des kaiserlichen
im Zusammenhänge mit den bekannten Ereignissen ge "
gentlich der Breslauer Jahrhundertfeier . Auf diesen Uw
stand sollen auch die Schwierigkeiten, die sich bisher oer
Entscheidung über die Reise des Kronprinzenpaares
den Kolonien entgcgenstellten, znrttckzuführen sein, ■o?
zwischen ist aber in dem Schutzgebietsetat für Ostafrika 1»
1914 ein größerer Beitrag zu den Kosten der Ausstellitti!
mit ausdrücklichemHinweis auf die Ucbernahme des + /
tektorats durch den Kronprinzen angcfordert worden, “V
man darf daher annehmen, daß die „Erwägungen ' der am
lichen Stellen sich nur noch auf die Modalitäten der Ren '
insbesondere auf die Frage der Benützung eines unser
großen Kriegsschiffebeziehen. An der Tatsache der Re!
selbst dürfte nicht mehr zu zweifeln sein.

bracht. Der Vater unseres Karl Seebold ließ seinen sämt¬
lichen zehn Kindern eine gute Erziehung angedeihen. Karl,
der älteste von 7 Söhnen , am 17. Dezember 1796 geboren,
kam wie seine Brüder auf das Gymnasium zu Idstein . 1814
besuchte er die Universität Gießen und trat hier bald den
Schwarzen bei, deren gemäßigtere Elemente in ihm ihren
Führer sahen. Als solcher trat er den durch Karl Follenius
vertretenen radikaleren Bestrebungen enjgegen und ver¬
faßte auch eine Denkschrift, in der er forderte, daß die Bun-
desmitgliedcr sich über ihre religiösen, politischen und sitt¬
lichen Anschauungen offen anssprechen sollten. Nachdem
er sich in Jena anfgebalten und den Doktorgrad erworben
hatte, war er 1821—23 als Privatdozent in der philosophi¬
schen Fakultät zu Gießen tätig . Er las über Logik, Ethik,
Psychologie, Naturrecht und Einleitung in die Philosophie.
Im Jahre 1828 ging er nach Basel, wo man ihm vergebens
zumutct, um eine Professur zu erlangen , Protestant zu
werden. In Basel wirkt er neben K. Folle, Wesselhöft, W.
Snell . 1831—37 ist er in England Lehrer der neueren
Sprache an der berühmten Rugby-School in Warwich, ab
1840—1888 Professor an der Bürgerschule in Mannheim.
Geisteskrank geworden, stirbt er 1867 dort, unverheiratet.
Seebold war befreundet mit Frhr . v. Stein , verkehrte in
Gießen intim mit Vogt (Vater von. Karl Vogt), in Basel
mit de Wette; besonders ist er ein Freund des Professors
von Fries -Jena , die ihm alle ein glänzendes Zeugnis aus¬
stellen. Aber auch aus dem Kreise seiner Schüler liegt ein
ihn sehr ehrendes Zeugnis vor. — Der Vortragende ging
dann auf seine Schriften ein, die nicht sehr zahlreich sind,
wohl aber zeigen, daß man cs hier mit einem selbständigen
tiefen Denker zu tun hat, dem als Vorläufer Herbarts ein
Platz in der Geschichte der Philospohie gebührt. Zn seinen
vortrefflichen Geistesanlagen .kam eine stattliche äußere Er¬
scheinung und eine tiefe Herzensbildung , die mit edler
Selbstbeherrschung gepaart ist. Der Vortragende verstand
es, nicht nur in vorzüglicher Weise das sympathische Bild
Seebolds scharf und klar zu zeichnen, sondern ihm auch
einen reichen wirksamen Hintergrund zu verleihen. Der
Held des Vortrags trat allen Zuhörern dadurch um so le¬
bendiger vor Augen, als es im engen Zusammenhänge mit
der Zeit , der er angehörte, und mit den vielen interessanten
Persönlichkeiten, mit denen er in seinem Leben in Be¬
ziehungen trat , geschildert wurde. Diese meisterhafte Por¬
trätzeichnung ist umsomehr anzuerkennen, als der Vor¬
tragende die Materialien dazu teilweise febr mühsam bat

zusammensuchen müssen. Daß es ihm unter solchen
ständen gelang, eine so abgerundete und fesselnde
stellung zu geben, dazu trug allerdings auch die auS oe
Leben und der lebendigen Tradition geschöpfte Kennt«
der früheren nassauischen Verhältnisse, wie sie den Her
Pfarrer auszeichnet, nicht wenig bei.

Kleine Mitteilungen.
In dem amtlichen Blatt des Deutschen Bühnenverei«

„„Die deutsche Bühne" gibt Hans Meyer, Berwaltungsvo
stand Ser Stadtthcater Düsseldorf und Duisburg , eine o
sammenstellung der Betrieb szuschüsse.  die in j.fe
letzten Jahren verschiedene deutsche Großstädte,
ihre Theater in eigene Regie genommen haben, zu lew
hatten. Es handelt sich bei diesen Zahlen um reine
triebsznschüssc, nicht etwa um Verzinsung der Zleva«
usw. Die Stadt Düsseldorf zahlt zu dem Betriebe "' „gg
Staöttheaters etwa 276 000 M. jährlich, Dortmund . t
Mark, Essen 240 000 M.. Elberfeld 130 000 M. Frankl»
a. M. hat im Geschäftsjahr 1912/13 seinen beiden Theat
einen Betriebszuschuß von 671000 M. zahlen müssen.
zig für drei Theater im Jahre 1911/12 etwa 600 000 L,
Jahre 1912/13 etwa 700 000 M. An die Vereinigten ©*»
theatcr Köln ist im Geschäftsjahr 1911/12 ein Betriebs
sihntz von 163 000 M., im Jahre 1912/13 ein solcher von

- 230 000 M. zu zahlen gewesen. „.<,cy
Für das Königliche Schauspielhaus in Berlin m» u t

die Btthnenwerke zweier lebender moderner Autoren
Aufführung angenommen: Lothar Schmidts „Die
mit dem Papagei"  und Herbert Eulenbergs „A 1
um Lieb e"

In Düsseldorf wurde unter dem Vorsitz des Geh.
einmann lBonn ) die ordem

Gefells cĥ g.
rats Professor Dr . Steinmann (Bonn)
Hauptversammlung der Rheinischen
für wissenschaftliche Forschung  abgehalten . -ßeJt,
waren erschienen Oberpräsident Freiherr von Rheinv j,
Regierungspräsident Dr . Kruse, Oberbürgermeiste ®(' ., (§<
ler, Geheimrat Ad. Kirdorf, der Vorsitzende des Stahlwe
vcrbandes . Abg. Röchling und Abg. Beumer . Den el(Let
Vortrag hielt der Geschäftsführer des Vereins Denn
Eiscnbüttenlcute Dr .-Jng . Schroedter über : Eisenim 0f.
und Wissenschaft. Sodann sprachen Geh. Medizinalrat + jjj,
Dr . A. Hoffmann über : Einige Ergebnisse elektrogr ^
scher Studien am Herzen, und Prof . Gast über : Das se
südamerikanischeInstitut.
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®is kr etnu.
Wiesbaden, 18. Februar.

Hebung des Fremdenverkehrs im RegierungsbezirkWiesbaden.
Samstag nachmittag um 4 Uhr findet im Stadtverord-

Neten-Sitzungssaal im Rathaus zu Frankfurt eine Grün¬
dungsversammlung für einen Nassauischen Ver¬
kehrs - Verband  statt , in der Bürgermeister Jacobs
von Königstein die Notwendigkeit dieser Grüngung erläu¬
tern wird. Der Nassauische Verkehrs-Verband bezweckt,
den Fremdenverkehr und die Ansiedelung im Regierungs¬
bezirk Wiesbaden in gemeinsamer Tätigkeit mit den Be¬
hörden zu fördern, die gemeinsamen Interessen seiner Mit¬
glieder zu vertreten und ihre Tätigkeit durch Austausch
von Erfahrungen zu unterstützen.

Die Erreichung dieses Zweckes soll angestrebt werden
insbesondere durch:

Wahrung und Vertretung aller für den Verkehr und
die Ansiedelung in dem Verbandsgebiet gemeinsamen In¬
teressen nach außen.

Regelung der dazu geeigneten inneren Fragen auf
gemeinsamer Grundlage , aber bei völliger Wahrung des
Rechtes uneingeschränkter Verwaltung der lokalen Inter¬essen.

Verbesserung der Verkehrseinrichtnngen, insbesondere
durch die günstigere Ausgestaltung des Eisenbahnverkehrs
tu und nach dem.Berbandsgebiet.

Errichtung eines Zentralbureaus in Frankfurt a. M.,
das als Hauptauskunftsstelle und gemeinsame Vertriebs-
'telle der Propagandamittel ausgestaltet wird.

Planmäßige Veröffentlichung von Gesamtprvspekten
unter besonderer Berücksichtigungder im Verband vertre-
i n̂en Orte . Mitwirkung an der Ausgestaltung der Reise-
ducher, Abfassung von Artikeln für Zeitschriften und Zei¬
tungen und Erlaß gemeinsamer Inserate.

Gemeinsame Beschickung von Ausstellungen.
Verkehr mit anderen Verkehrsverbänden und Ver-

oehrsbureaus des In - und Auslandes.
Sobald nach dem Beispiel vieler Provinzialbehörden

der Nassauische Verkehrs-Verband gegründet ist, will Uran
eurch gemeinsame Arbeit, durch Austausch gegenseitiger
Erfahrungen und durch tatkräftige Wahrung aller Ver-
!dhrsinteressen Wege und Mittel finden, um durch eine ein-
uettliche, großzügige Verkehrspropaganda den Fremden-
urom in erhöhtem Maße in das Verbandsgebiet zu lenken
tu einem Umfang, der den vielgerühmten Vorzügen un-
ieres engeren Heimatlandes entspricht.
> „ Die Stabt Wiesbaden hat zu dieser Versammlung eben-sdlls eine Einladung erhalten und im Namen des Magi-
urats wird Berkehrsdirektor Kesselring  an der
Versammlung teilnehmen. An der Gründung selbst wird
UH der Magistrat vorerst nickt beteiligen : er wird einen

chluß in dieser Angelegenheit vielmehr erst auf Grund
iS« ^ richts öes Herrn Kesselring und der im Anschlußv»ran anznstellenden Erwägungen fassen.

Der zentraivorstaub des Gewerbevereins für Nassau
jjteü gestern im Lanöeshause in Wiesbaden eine Sitzung
unter dem Vorsitz des Vereinsöirektors Rechtsanwalt Dr.
7klckel - Wiesbaden ab. Zu dem Gesetzentwurf betreffend
te Sonntagsruhe im Handclsgewerbe, dem der Zcntral-
orstanö im Großen und Ganzen zustimmte, nahm er nur
u der Weise Stellung , daß er im 8 1 des Gesetzes nicht
^ '̂ . sondern bis 5 Stunden Verkaufszeit befürwortete

die Sonntagsverkaufsschlußzeit für den Bezirk ein-
^l .lrch geregelt zu wissen wünscht. Zu dem Entwurf eines

euen Patent -, Gebrauchsmuster- und Warenzeichengesetzes,
orüber Landesbanksyndikus AssessorR e u sch- Wiesbaden
"rchtete, wünschte der Zentralvorstand einige Abände-
ungen. Den vom Hansabund ausgestellten Grundsätzen
nt§  Gesetzentwurfs über das Veröingungswefin (Rese-
ut : Rcgierungsbaumetster a. D. Fr . Wolfs)  wurde im

^ ^ '^ EN zugestimmt. Den Beitritt zum Hansabund,
oruber Architekt Albert Wolfs  berichtete , lehnte der

?Eätralvorstand ab. Einen zustimmenöen Standpunkt
der^ > einem Referat des Landesbanksyndikus R e u s ch

Zentralvorstand zu der öffentlichen Lebens rsicherung
H-„ /assau ein. Der Anstellung der Fortbiroungsschul-
^ Nslehrer mit Ruhegchaltsberechtigung nach einem
ŝ , ejahr stimmte, nach einem Bericht des Fortbildnngs-
^ "^ Jnspektors Kern - Wiesbaden, der Zentralvorstand
cr. ^ Znsip zu und genehmigte die Anstellung je eines
z , " vildungsschul-Hilfslehrers in Eltville und Lim-
j . Annahme fand sodann der Antrag um Befreiung
»p- '^ortbildungsschul-Hilfslehrcr und der mit Rnhe-
chev<> Berechtigung angestellten Lehrerinnen an den Müd-
pflĵ ? "^^ l̂dungsschulen von der Krankenversicherungs-

Bezüglich der Neuorganisation der Mädchen-Fort-
ê ^ ssSsschulen war der Zentralvorstand der Ansicht, sic
stell? *u organisieren und neue Lehrpläne aufzu-
L 11; Schließlich wurde die Anstellung eines technischen
wa » der Person des Diplomingenieurs Engel-

"N  in Berlin gutgeheitzen.

stax̂ "^ 8fällc. In seiner Wohnung Schwalbacher Straße 57
gestern im Alter von 83 Jahren der Landmessera. D.

sta,-r, "ugsrat Heinrich B a l z a r . — In St . Petersburg
dldolk̂ tgestern der aus Wiesbaden gebürtige Fabrikant

^Sternitzki  im Alter von 76 Jahren.
^ab^ ^ ^ Er-Jubilänm . Am 14. Februar 1614 sind es 25
Dk-.„^,ooß Marie Zang  in der Wiesbadener Staniol - und
Ans , .' opselfabrik A. Flach als Lackercrin beschäftigt ist.
ein Anlässe wurden der Jubilarin von der Firma
karn-̂ arkasseubuck über 1(1(1 Mark und von der Handels-wer affenbuch über 160 Mark und von der Handels-

Zn' Diplom überreicht,
des Berufswahl . Von einer beruflichen Organisation
der Verstandes wird uns geschrieben: Ostern steht vor
der und damit die Frage für viele Eltern : „WaS soll
U«Ä- 8e, roer6cit?" Diese Frage wird leider oftmals aut
werk vvnbnis , wenn der Junge zu schwach zu einem Hand-
keyNg. Z^ int oder die Schulbildung als Kaufmann nicht
wer' °8htn beantwortet : „Lassen wir ihn Kellner
Betripn- ' Leider gibt es einige Inhaber von kleineren

meist Nichtfachlente, welche diese Unkenntnis
Und um sich eine billige Arbeitskraft zu verschaffen
ktch, „s, verlehrlinge einstellen, die schwächlich und kräuk-
!däter/? körperlichen Gebrechen behaftet sind, die ein

»'urtkornmen als Kellner erschweren, ja fast ans-
Iftftetett' ausgedehnte Arbeitszeit in oft schlecht ge-
'chen4 ’ * .!* Rauch und den Ausdünstungen vieler Men-
datz der Q,Eten Räumen bedingen einen kräftigen KL
lein m„k? " v8e gut gewachsen und ohne körperliche F

Körper:
hui  Ht,uuui|tu uuu »njue miyeinuje Fehler

^inb tzsv' erscheint wohl auch dem Laien selbstverständlich,
''chtig Vorbedingungen vorhanden, so sei man vor-
^Uem Ns'"" Wahl der Lehre. Kleinere Betriebe , die von
?ayz av»? Efachmann allein bewirtschaftetwerben, sind wohl
'u denevluschließen. ebenso kleinere Bahnhofswirtschaften,
^ " ano ?̂" Lehrling fast ausschließlich nur an den Zügen
«timm» ^ gehen und Würstchen und Schnäpse mit lauter
??Nbev .vuszurufen hat. Sind obige Bedingungen vor-

xtita,  auch der Kellnerberuf gewisse Aussichten,
loh aber hüten muß, zu überschätzen, ha die Ber-

. . . . Il||||||l|l,"l»l||||||lll,,,,"l|||||||l,"„||||l""ll|||||||l"""l||||||||l""l'l(||||j|n|r. .

Der spannende , lebenswahre Roman

von Zr. Lehne

ist in zweiter Auslage im Sonderdruck
erschienen. Der Bezugspreis desselben
ist: broschiert ™ M Im voraus
m. Umschlag bereits be¬
stellte Exemplare können bei unseren
Geschäftsstellen , Nikolasstraße 11 und

Mauritiusstraße 12, abgeholt werden.
Nach auswärts Zusendung frei

gegen Voreinsendung von
60 Pfennig.

MnmuMllu. . . . . illülln. . . . . . . illlllhn. illllllim. irr;P

hältniffe im Gastwirtsgewerbe sich besonders in den letzten
Jahren bedeutend verschlechtert haben. Ausführliche Bro¬
schüren hierüber sind kostenlos erhältlich durch die hiesige
Geschäftsstelle des Deutschen Kellnerhunües, Vezv. Wies¬
baden, Taunusstr . 42, bei Restaurateur Klein, woselbst auch
unentgeltlich Rat und Auskunft in dieser Angelegenheit
erteilt wird.

Die alljährliche Reinigung und Messung der Koch»
brunucuquelle findet am Samstag dieser Woche statt. Aus
diesem Grunde ist die Kochbrnnnen-Trinkhallc an diesem
Tag von 1—7 Uhr nachmittags geschloffen.

'Neue Fernsprechanschlüsse sind spätestens bis zum 1.
März bei dem zuständigen Postamt anzumelden, wenn die
Herstellung in dem nächsten, am 1. April beginnenden Bau¬
abschnitt gewünscht wird. Verspätete Anmeldungen können
in dem Baupläne meist nicht berücksichtigt werden, sodaß
für die gesonderte Ausführung die entstehenden Mehrkosten
— mindestens 15 M. — von dem Antragsteller erstattet
werden müssen.

Im Verein Frauenbildnug -Franeustudinm sprach Frl.
Dr . Adele Reuter  über das Thema : „W i e soll man
ein Kunstwerk betrachten ?" In feinsinniger Weise
geißelte Rednerin die Art des flüchtigen Betrachtens der
Kunstwerke seitens des großen Publikums . Sie wies
darauf hin, daß Geduld und guter Wille die Voraussetzung
einer jeden verständnisvollen Kunstbetrachtunq sind, und daß
sich mit Beharrlichkeit durch intensives Sehen — „Nach¬
schaffen" nannte es die Reönerin — ein jeder Geschmack
wandeln und verbessern läßt. Jedes Kunstwerk muß
anders betrachtet werden: einmal kommt es auf den
Rhythmus und Fleiß der Linie, ein anderes Mal auf inne¬
ren Gehalt . oder äußere Form , dann wieder auf das
Psychologische, die Technik oder die Stimmung des Kunst¬
werks an. — Mit dem Hinweis darauf , auch die altdeutsche
und die ganz moderne Kunst unter dem Gesichtswinkeldes
intensiven verständnisvollen Betrachtens verstehen und
nicht verständnislos abweisen zu lassen, schloß Rednerin,
die demnächst eine Reise durch Italien mit künstlerischen
Einführungen und Vorträgen leiten wird, ihre inter¬
essanten Ausführungen.

Straßenumbanten . In der Delaspsestraße
zwischen Friedrichstraße und Museumftratze soll im März
bs. Js ., in Ser Vahnhofstraße zwischen Rheinstraße und
Friedrichstraße im Monat Avril mit dem Umbau der
Fahrbahn und Gehwege in Asphalt begonnen werden. Bis
dahin müssen alle noch fehlenden oder etwa zu verändern¬
den Hausanschlüsse an die Kabelnetze, das städtische Kanal¬
netz oder die Haupt-Wasser- und Gasleitung fertiggestellt
sein.

Schiffsliste für billige Briefe nach den Vereinigten
Staaten von Amerika 410 Vfg. für je 2(1 Gr ). Die Porto-
ermäßigung erstreckt sich nur ans die Briefe , nickt auch auf
Postkarten, Drucksachen usw. und gilt nur für Briefe nach
den Vereinigten Staaten von Amerika, nicht auch nach
anderen Gebieten Amerikas, z. B . Kanada. „König Albert"
ab Bremen 14. Febr .,, „Kaiser Wilhelm II ." ab Bremen
24. Febr ., „Kaiserin Auguste Viktoria" ab Hamburg 26.
Febr ., „Bremen" ab Bremen 28. Febr ., „Amerika" ab Ham¬
burg 5. März , „Prinz Friedrich Wilhelm" ab Bremen
7. Mürz, „Kronprinzessin, Cecilie" ab Bremen 10. März,
„Imperator " ab Hamburg 11. März . Postschluß nach An¬
kunft der Frühzüge . Alle diese Schiffe sind Schnelldampfer
oder solche, die für eine bestimmte Zeit vor dem Abgänge
die schnellste Beförderungsgelegenheit bieten. Es empsiehlt
sich, die Briefe mit einem Leitvermerke wie „direkter Weg"
oder „über Bremen oder Hamburg" zu versehen.

Unterhalb des Hauptbahnhofs ist der Bau eines Oel-
magazins in Angriff genommen worden. Dem Gebäude
wird eine Waschvorrichtung für die Kohlenlader angefügt.
Bisher diente ein ausrangierter Güterwagen an jener
Stelle zur Oelausgabe.

Unterschlagunge«. Einige Fuhrleute versuch-« !n
letzter Zeit die Kohlen, die ihnen zum Transport über¬
geben werden, zu unterschlagen. So konnte gestern der
Inhaber einer Kohlenfirma einen Angestellten auf frischer
Tat erwischen. Derselbe war mit dem ihm übergebenen
Kohlenfuhrwerk in eine stille Nebengasse gefahren. Kaum
dort angclnngt , erschien sein Diebsgenossc mit einem
anderen Fuhrwerk . Nun begannen die Beiden ganz ge¬
mütlich, Kohlensäcke, die zum Transport bestimmt waren,
von dem einen auf den anderen Wagen zu laben. Der
Arbeitgeber machte jedoch dieser „Arbeit" ein jähes Ende.
Obgleich die Beiden durch Ausreden sich ans der Schlinge
zu ziehen suchten, dürften sie wohl des Diebstahls als über¬
führt gelten.

Diebstahl. Einem hiesigen Fuhrmann , der in Biebrich
am Rheinnfer Stückgüter geladen hatte, ist von seinem
Wagen eine Kiste Rosinen im Gewicht von 25 Pfd. gestohlen
worden. Wahrscheinlich ist der Diebstahl in dem Augen¬
blick ausgeführt worden, als das Gefährt vor einem Laden
hielt und der Fuhrmann dort eine Besorgung ansführte.

Ein Kaminbrand brach gestern nachmittag kurz vor 8
Uhr in dem Hause Schwalbacherstraße 61 aus . Die sofort
berbeigerufene Feuerwache konnte das Feuer nach kurzer
Tätigkeit löschen.

Im Hansa-Hotel-Restanrant fand Mittwoch Abend im
festlich dekorierten Saale eine Maskenredoute , verbunden
mit Ball statt, welche sich großen Besuches erfreute und in
bester Stimmung verlief. Die zahlreich erschienenen Gäste
verblieben bis in den Morgen hinein, ein Zeichen, wie
beliebt die Veranstaltungen im Hansa-Hotel sind.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vortrage usw.
Königliche Schauspiele.  Morgen findet, wie

bereits Mitgeteilt , eineWieöerholuns der so außergewöhnlich

erfolgreichen Operette „Polenblut " in der Besetzung der
Erstaufführung im Abonnement 6 statt. — Sonntag abend
geht im Abonnement D Lortzings romantische Zauberoper
„Undine" in der hiesigen Festspieleinrichtung in Szene . Die
Titelpartie singt Frau Krämer, den „Kühleborn" Herr
Geiffe-Wtnkel, während die weitere Besetzung unverändert
bleibt. Sonntag nachmittag 2% Uhr wird als Volksvor¬
stellung bei Bolkspreisen der Schwank „Im grünen Rock"
von Kadelburg und Skowronnek gegeben.

Residenz - Theater.  Am Freitag findet eine
Wiederholung des Schlagers „Die spanische Fliege" statt.
Die Aufführung von „Filmzauber " durch das Hanauer
Operetten-Personal ist in die nächste Woche verlegt worden.
— Am Montag findet die 6. Volksvvrstellung zu kleinen
Preisen statt. Zur Aufführung gelangt Jacobys rasch be¬
liebt gewordenes neues Lustspiel „Wir geh'n nach Tegern¬
see". Der Verkauf der noch vorhandenen Karten beginnt
heute Freitag . — Josef Commer  wurde für den Rest
der Spielzeit für das Residenz-Theater verpflichtet.

Der Zitherkranz  veranstaltet morgen Samstag
im Saale des katholischen Gesellenhauses einen Maskenball
mit großen Ueberraschungen.

Im Re sta u ran t „Zum B r atwu rst glö ck le"
findet morgen, Samstag , die erste große karnevalistische
Sitzung mit Schlachtfest statt. Siehe Inserat.

Aus den Vororten.
Schierstein.

Ortskrankenkaffenmahl. Infolge Einspruchs gegen die
Versicherten-Vertretcrwahl für den Vorstand der Allgem.
Ortskrankenkaffe Schierstein mußte am letzten Sonntag
eine zweite Wahl stattfinden. Es wuden dabei als ordent¬
liche Vorstandsmitglieder gewählt: Albert Richter, Drechs¬
ler , Dotzheim: Josef Sattler , Kapitän, Schierstein: Karl
Lübbe, Fabrikarbeiter , Schierstein: Karl Huthmann , Lager¬
halter , Frauenstein : Franz Spether , Aufseher, Dotzheim;
Fritz Ullrich, Schreiner , Wiesbaden.

Bierstadt.
Postalisches. Wir haben in unserem Dorfe zwei ver¬

schiedene Postbestellbezirke. Der Villenteil,  die Höhe,
Wartturm und Aukamm wird von Wiesbaden aus bestellt.
Da dieser Bezirk aber seither als Landbestellbezirk
angesehen wurde, wurde an Hauptfesttagen überhaupt keine
Bestellung ausgeftthrt . Die Zustellung von Eilbriefen,
Wertbriefen und Telegramm verursachen eine erhöhte Zu¬
stellungsgebühr und die Pakete kosten das doppelte Bestell¬
geld, wie im Orte selbst. Um eine Besserung dieser unhalt¬
baren Zustände zu erzielen, wandte sich der hiesige Bezirks¬
verein an die Oberpostdirektion zu Frankfurt . Daraufhin
wurde eine einmalige Bestellung an .Hauptfesttagen znge-
standen. Auch ist bereits die erhöhte Zustellungsgebühr
für Eilbriefe und Telegramme in Fortfall gebracht. Man
hofft, daß in absehbarer Zeit , nach Fertigstellung des Hetz-
schen Wohithauses in der Grenzstraße, der Wiesbadener
Postpaketwagen ein täglicher Gast bei uns werden wird.

Nassau und Nachbargebiete.
Selbstmord eines Landgerichtsrats,

c. Köln, 11. Febr . Landgerichtsrat Prang,  der Sohn
eines Hoteliers aus Koblenz, hat in seiner Wohnung zu
Köln Selbstmord verübt . Er war wegen eines Nerven¬
leidens vor einiger Zeit in einer Heilanstalt in Andernach
untergebracht worden. Anscheinend in einem neuen An¬
fall geistiger Umnachtung schoß Prang sich mit einem Re¬
volver eine Kugel in den Kopf, die den Tod auf der Stelle
herbeiführte.

ho. Oestrich, 12. Febr . Bürger - u. Werkeyrs-
v c r e i n. In der gestern abend im Lokale der Gastwirt¬
schaft Glück abgehaltenen Jahresversammlung
wurde nach einem Bortrag des VerbandSsekretürs Redak¬
teur H o n ke-Biebrich über die Ziele der Bürgervereins¬
bewegung beschlossen, dem Verband Nassauischer
Bürgervereine  beizutreten . Der Verein zählt gegen¬
wärtig 186 Mitglieder . Die Vorstandswahl hatte folgen¬
des Ergebnis : Otto Etienne  1 . Vors., Ed. Rosenthal
2. Vors., Heinr . Glück 1., Jos . Koch 2. Schriftführer , Ernst
Strauß Kassierer, Th. Abel, Dr . Baöenhausen, Heinr.
Campe, Jos . Engelhardt , H. C. Holzbeck und Joh . Stein¬
metz Beisitzer.

h. Hattenheim, 12. Febr . Bewußtlos aufge¬
funden.  Gestern abend gegen 8 Uhr wurde auf der
Chaussee zwischen hier und Oestrich von Passanten ein etwa
28jähriger, gutgekleideter Mann in bewußtlosem
Zustande aufgefunden, der an einem schweren epileptischen
Anfall litt . Die Personalien konnte man nicht ermitteln.
Der Fremde wurde ins Oestricher Schwesternhaus gebracht.
Er gibt an, Hausdiener zu sein: er sei erst vor Kurzem
nach 2jähriger Krankheit aus einer Nervenklinik ent¬
lassen worden.

si- Kloppenhcim, 11. Febr . Konzert.  Noch niemals
hat der Männergesangverein Konkordia  einen
solchen Zuspruch gehabt, wie bei seinem diesjährigen Kon¬
zert im Saale „Zur Rose". Insbesondere waren aus allen
Vereinen der Nachbarorte Abordnungen vertreten . Zum
ersten Male trat der neue Dirigent Herr B. Petersen-
Wtesbaöen, mit dem Verein auf. Mit den Chören erzielte
man einen vollen Erfolg . Auch die einzelnen humoristischen
Parbietungen ergötzten die Zuhörer aufs höchste und ein
Theaterstück erfreute sich eines flotten Spieles . Leider war
man gezwungen, wegen der immer noch versagenden
elektrischen Beleuchtung  als Ersatz Petroleum¬
lampen zu besorgen. Ein Ball beschloß die schöne Ver¬
anstaltung.

c. Hochhcim, 12. Febr . Vom Hochheimer Markt.
Die Stadtverwaltung beabsichtigt, wie gemeldet, einen stän¬
digen Marktplatz  zu errichten, damit bei etwaigem
Regen nicht Mißstände eintreten , wie im letzten Jahre.
Seither wurde der Markt abwechselnd auf der Nord-Ost
und Süd -Ostseite der Stadt abgehalten. Die Marktkorn¬
mission hat die einzelnen Plätze einer Prüfung unterzogen,
mit den betreffenden Grundbesitzern unterhandelt und ist
zu der Ansicht gekommen, daß der zwischen den zwei ans-
gebauien Straßen lWickercr und Flörsheimer ) gelegene
Platz der geeignetste Raum sei: er sei leicht zu entwässern
und auch am billigsten. Die Bewohner des nördlichen und
nordwestlichen Stadtteils glauben sich durch die Lösung der
Marktplatzfrage in dieser Weise benachteiligt und ivvllcn
den Marktplatz tn die Nähe des Weihers verlegt haben,
damit der Fremdenverkehr sich über die ganze Stadt er¬
strecke. Die Nähe des Friedhofes , sowie der starke Auto¬
verkehr in der Nähe des von der Kommission gewählten
Platzes wird von den Neustädtern ebenfalls als hinderlich
ins Feld geführt.

b. Flörsheim , 12. Febr . Das Eis als l ä sti g c s
Verkehrshindernis . Von heute ab, ist die Eis¬
decke des Unter mains  der Gefährlichkeit wegen nach
dem anderen Ufer nicht mehr passierbar. Auch eine Fahr¬
gelegenheit mit dem Nachen ist aus diesem Grunde aus¬
geschlossen. Die Eismassen setzten sich an verschiedenen
Steller: j» Bewegung. Die Arbeiter der Opelwerkc aus
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den umliegenden Orten müssen deshalb ihren Weg nach
und von der Arbeitsstelle nach Rüsselsheim, bis der Fluß
eisfrei ist, mit der Eisenbahn über Kastel-Mainz nehmen.

N. Nied, 12. Febr . D i e Gemeindevertretung
hat gestern abend nach mehrwöchigen Unterhandlungen
dem Gasvertrag mit der Hess.-Nass. Gasgesellschaft mit
sieben gegen fünf Stimmen zugestimmt.  Die Gemeinde
erhält eine jährliche Abgabe von mindestens 2600 Mark.
Die Einführung der Elekrizität ist gestattet. Erhalten Un-
terliederbach und Sossenheim günstigere Bedingungen , so
müssen diese auch Nied zugestanöen werden. — Für die
Rechnungsjahre 1910 und 1911 müssen ie einige tausend
Mark Etatsüberschreitungen , die jedoch durch Mehreinnah¬
men gedeckt sind, nachbewilligt werden. Hierbei wurde Be¬
schwerde geführt, baß die Stadt Höchst für die Jahre 1912
und 1913 noch mit ihren Zuschüssen im Betrage von rund
40 000  Mark im Rückstände ist. Dies ist umso bedauer¬
licher, da Nied bei fortwährend steigenden Schul- und
Armenlasten finanziell nicht sonderlich gestellt ist. — Auf
Anfordern des Landrats wurde bei der 150 000 Mark-An¬
leihe die Tilgungsgnote ans 1*4 Prozent erhöht. — Zwei
Einsprüche gegen die Wählerliste wurden gemäß Paragr . 11
Abs. 5 der Landgcmcindeordnung einstimmig abgelehnt. —
Ebenfalls einstimmig wurde die Klageerhebung gegen einen
Arbeiter in Höchst auf Rückerstattung von 28,76 Mark
Armenunterstützung bewilligt.

-I- Königstcin, 12. Febr . Stadtverordneten-
si tzu n g. Von der Versammlung wurde der bisherige
SchieöSmauu Bürgermeister Jacobs und sein Stellvertreter
Beigeordneter Glässer. deren Amtsperiode am 26. d. M. ab¬
läuft , einstimmig wiedergewählt. Die Abnahme der Rech¬
nung für 1912/18 ergab eine Einnahme von 842 647 M. und
als Ausgabe 799105 M., mithin einen Ueberschuß von

.48 542 M. Für die von Hochwasser betroffenen Hilfsbedürf¬
tigen an der Ostsee wurden 50 M. bewilligt. Genehmigt
wurde das Ortsstatut über die Verunstaltung innerhalb der
Gemarkung Königstein, desgleichen der Plattenbelag für
die Frankfurter Straße und den Oelmühlweg. Den an
der Volksschule angestellten oder vertretungsweise beschäf¬
tigten Lehrpersonen, soweit dieselben nach den Bestimmun¬
gen der Reichsversicherungsordnung der Krankenversiche¬
rungspflicht unterliegen , wird für den Fall der Erkrankung
vom ersten Tage der Erkrankung ab für die Dauer von
26 Wochen wahlweise nach den Bestimmungen des Schul¬
verbandes entweder das bisherige Gehalt oder Kranken¬
hilfe in Höhe der Regelleistungen der Krankenkasse gewährt
oder für jeden ärztlich bescheinigten Krankheitstag ein¬
schließlich der Sonn - und Feiertage ein Betrag in Höbe des
anderthalbfachen Krankengeldes zugesichcrt. Das Gesuch
der Vorsteherin des Taunus -Instituts um Gewährung
eines städtiicken Zuschusses wurde vertagt ' das Fortbestehen
der Anstalt ist infolge Auflösung resp. Zurückziehung des
Kuratoriums nicht möglich.

o. Cronbcrg, 11. Febr . 8 U h r - L a d en schl ti tz. —
Der Schafhof.  Seit gestern ist auch hier der 8 Uhr-
Ladenschluß eingeführt worden. — Die Mitteilung , daß
der Schafhof  verkauft ist, bestätigt sich nicht . Die Ver¬
handlungen haben, nicht zum Abschluß geführt. Der Hof
soll neu verpachtet werden.

R. Münster , 11. Febr . Persönliches.  Der Män¬
nergesangverein ernannte einstimmig seinen früheren
Dirigenten , Herrn Hauptlehrer a. D. Höhler zum Ehren¬
mitglied.

sh Branbach, 13, Febr . In der gestrigen Stadt¬
verordnetenversammlung  wurde neben anderem
der Erlaß eines Ortsstatuts betr. die Straßenreinigung
beschlossen. Die Stadt übernimmt die Haftpflichtbeiträge
für die den Hausbesitzern zngewiesencn Pflichten. — Der
Verkauf von 88  Morgen Wald im Distrikt Nussenstiel au
die Blei - und Silberhütte Braubach wurde vertagt , weil
eine Ortsbesichtigung vorangehen müsse. — Bezüglich der
Aufhebung der Kram- und Viehmärkte mit Ausnahme des
Marktes am Dienstag nach Ostern sollen, da der Vieh¬
auftrieb , abgesehen von Schweinen, gleich Null ist, die Bieh-
märkte im Herbst fortfallen und die übrigen nur noch als
Schweinemärkte gelten. — Zur Bestreitung der Kosten,
welche für Veranstaltungen in der Fremdensaisou ent¬
stehen, soll von den in der Sommersatson sich hier auf¬
haltenden Fremden eine kleineAbgabe (IM . pro Person,
60-Pfg. für weitere bei Familien ) einmalig erhoben werden,
wofür freier Zutritt zu Konzerten u. a. gewährt wird. —
Die Verschiebung der Einführung der St e u e r nach
dem gemeinen Wert  auf 1916 wurde genehmigt.

b, Nassau, 11. Febr . Der Krieger - und Kampf-
g e n o ss en v e r e i n wählte in seiner Generalversamm¬
lung Herrn Oberleutnant a. D. v. M a r scha l l zu seinem
Vorsitzenden. Der seitherige Vorsitzende Herr Rektor Krull
hatte eine Wiederwahl abgelchnt. Durch geschichtlicheBor-
träge und seine musikalische Befähigung hatte er es vor¬
trefflich verstanden, die Versammlungen interessant zu ge¬
stalten.

^ Diez, 11. Febr . Auszeichnung.  Herr Schloß¬
amtmann M e u se r zu Schaumburg wurde der Fürstlich
Waldcckische Verdienstorden verliehen.

--- Limbnrg, 12. Febr . Zn Geschworenen  für die
am 9. März unter dem Vorsitz des Landgerichtsdirektors
Geh. Justizrats v. Hugo beginnende diesjährige 1. Schwur-
gerichtsperioüe wurden ausgelost: Möbus , Hermann , Berg-
verwalter in Oberscheld! Heckelmann, Wilhelm Christian,
Landmann in Heringen,' Dr . Jung , Oberlehrer in Hada¬
mar : Müller , Heinrich Eduard , Landmann in Frohnhausen:
Steinhauer , Adolf, Landmann in Dietenhausen : Kurz.
Alfred, Bierbrauereibesitzer in Wcilburg : Raabe, August)
Gastwirt in Waldgirmes : Haxcl, Wilhelm, Landmann in
Oberwies : Jockel, Heinrich, Fürstlicher Kammerrat ln
Braunfels : Kauth, Heinrich, Kaufmann in Bad Ems:
Obenauer, Albert , Fabrikbesitzer in Limburg : Sveier , Gg.,
Kaufmann in Wißmar : Kalteyer, Josef , Landwirt in
Mühlen : Hölmann , Eberhard , Mechaniker in Wetzlar:
Dr . Anton Bellgard, Professor in Dillenburg : Drotz, Wilh.,
Kaufmann und Vorsteher in Stockhausen: van Schellen¬
beck, Anton, Fabrikant in Wetzlar: Stahl , Heinrich, Land¬
mann in Drommershausen : Schmidt, Karl , Forstmeister in
Westerburg: Keiper, Karl , Landwirt in Schietzheim: Wag¬
ner , Wilhelm, Rentner in Oberneisen: Arthen, Gisbert,
Bürgermeister in Oberbrechen: Winkelmann, Gustav,
Direktor in Wetzlar: Fachinger, Jakob , Architekt in Lim¬
burg,' Gaul , Johannes , Landwirt in Oberndorf : Deller,
Georg, Landmann in Hellenhahn: Rosenkranz, Friedrich,
Ledcrsabrikant in Weilburg : Steinhäuser , Karl , Revier¬
förster in Berg -Nassau: Amend, Karl , Landwirt in Neu¬
kirchen: Dr . Luwig Jmmhäuscr , Seminar -Oberlehrer in
Wetzlar.

i. Mainz , 12. Febr . In die Fremdenlegion
verschleppt  werden sollte nach Mitteilung einer hiesigen
Zeitung ein junger Mainzer . Vor etwa 8 Tagen wurde
ein hiesiger 20jähriger Mann auf dem Vahnhofsplatz von
einem elegant gekleideten Herrn um Feuer angesprochen.
Beide kamen in ein Gespräch, in dessen Verlauf dem jungen
Menschen eine gut dotierte Stelle bei einer Schiffahrts¬
gesellschaft im Mittelmeer angeboten wurde. Der junge
Mann hatte am gleichen Tage im Elternhause Differenzen
gehabt und in dieser verärgerten Stimmung sagte er sofort
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zu. Am gleichen Tage noch fuhr er nach dem vereinbarten
Treffpunkt, nach Mülhausen  i . E. ab. Von dort ging
es weiter über die französische Grenze nach Marseille,
wo der junge Mann von dem angeblichen Direktor der
Schiffahrtsgesellschaft in Empfang genommen wurde. Vor
Antritt der Stelle konnte er sich in Begleitung eines
Arabers die Stadt ansehen, dann sollte er sich in einem
Cafs am Hafen einfinden. So geschah es. Als er in dem
Cafs mit Sem Herrn „Direktor " zusammentraf, schlug dieser
vor, des Nachts nach dem Fort zu gehen, von da aus habe
man einen herrlichen Ausblick über die Stadt . Bei diesem
Vorschlag gab der arabische Führer dem jungen Mainzer
unauffällig ein Zeichen. Gleich darauf folgte er heimlich
dem Araber , der ihm sagte, daß das betreffende F o r t ö a s
Zentraldepot der Fremdenlegion  sei . Er ging
nun sofort in sein Hotel und konnte dort feststellen, daß
ihm seine Reiseeffekten und sein Reisegeld von ungefähr
300 M. gestohlen  worden waren . Der junge Mrnn
stand nun fast mittellos da, er hatte nur etwas Taschengeld
bei sich. Von Hunger geplagt, suchte er schließlich das
deutsche Konsulat  auf und bat um Hilfe. Er wurde
dort angeblich nicht sonderlich entgegenkommend behandelt:
jedenfalls erhielt er keine Unterstützung. Auf sein flehent¬
liches Bitten telegraphierte der Konsul schließlich nach
Mainz an die Eltern des jungen Mannes . Nachdem diese
Geld angewiesen hatten, konnte er nach Hause fahren.
Während er bei der Hinreise ungehindert die Grenze
passieren konnte, wurden ihm bei seiner Heimreise von den
deutschen Grenzbeamtcn Schwierigkeiten gemacht. Seit
Dienstag ist der junge Mann wieder in Mainz.

i. Mainz , 12. Febr . Der R o se n m o n t a g s z u g,
dessen Zustandekommen wegen Beschaffung der nötigen
Mittel seither zweifelhaft war , kann nunmehr als gesichert
gelten.

t. Langenselbold, 11. Febr . Versagte Bestäti¬
gung . Der Kr ei saus schuß  hat die Wahl des Ge¬
richtsvollziehers a. D. H e u tze n r ö t h e r zum Bürger¬
meister der hiesigen Gemeinde nicht bestätigt.

— Mörfelden, 11. Febr . In eine furchtbare
Lage  geriet infolge eines Ohnmachtsanfalles der Maurer
Kunz  von hier. Der Mann befand sich auf dem Heim¬
wege von seiner Arbeitsstätte. Unterwegs fiel er ohn¬
mächtig  zu Boden und blieb die ganze Nacht hin¬
durch  vis zum Nächsten Mittag im Freien liegen. Er
wurde völlig erstarrt , ohne Lebenszeichen, aufgefunöen und
nach Hause gebracht. Er erholte sich später zwar wieder,
doch ist sein Zustand noch jetzt in hohem Grade besorgnis¬
erregend.

u. Hanau , 18. Febr . Wem gehört das Auto?
In der Brauerei Nikolay wurde dieser Tage von einem
Unbekannten ein viersttziges Automobil eingestellt
mit der Bemerkung, er werde es am nächsten Vormitjag
wieder abholen. Das Automobil ist aber bis heute noch
nicht abgeholt worden. Es trägt die Nr . II D 629, ist grün¬
braun lackiert und stammt aus der Berliner Motorwagen-
fabrik G. m. b. H.

I. Salzig , 12. Febr . Brand.  Gestern morgen brach
hier ein Großfeuer aus , das die Anwesen von P . Neuer,
Daufner und G. Bock vollständig einäscherte. Da die Be¬
wohner im Felde waren , konnte nichts gerettet werden.

h. Hettenhausen t. d. Rhön, 11. Febr . Unfall oder
Mord?  Auf der Treppe der Restauration H. wurde der
81jährige Sattler Johannes Müller  mit zerschmettertem
Schädel bewußtlos aufgefunden. Es sind ihm etwa 12
Schläge mit einem stumpfen Instrument beigebracht worden.
Müller ist, ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu haben,
g e sto r b e n.

N. Alzey, 18. Febr . Lehrerprüfung.  Hier fand
am Großh. Lehrerseminar die Abschlußprüfung statt, der
sich 88  Schulamtskandidaten unterzogen, von denen 37 die
Prüfung bestanden. 14 Herren waren auf Grund ihrer
schriftlichen Arbeiten von der mündlichen Prüfung be¬
freit . Während in früheren Jahren immer Doppelklassen
zur Entlassung kamen, war es heuer nur eine Klasse. Nur
das Frieöberger Seminar hat noch Doppelklassen. Man
sieht hierin schon ein Nachlassen der Ergreifung des
Lehrerberufes.

Gericht und Rechtsprechung.
Die Handtäschchendiebstählenehmen bei uns überhand.

Innerhalb verhältnismäßig kurzer Zeit sind deren an die
zwanzig polizeilich gemeldet worden. Auch der 19 Jahre
alte Taglöhner B . ist am Abend des 9. Januar einer Dame,
auf die er im Kaiser Friedrich-Ring stieß, gefolgt und hat
ihr das, Portemonnaie , Schlüssel usw. enthaltende Hand-
täschchen entrissen. Die Beraubje jedoch rief um Hilfe.
Passanten setzten dem Diebe nach, und es gelang, ihn fest¬
zunehmen, nachdem er vorher das Täschchen weggeworfen
hatte. Am Donnerstag stand der Bursche vor dem Schöf¬
fengericht. Das Gericht glaubt , das Publikum mit aller
Entschiedenheit wider derartige an Raub grenzende Dieb¬
stähle schützen zu sollen: es verurteilte den jungen Burschen
zu vier Monaten Gefängnis und ordnete, weil Fluchtver¬
dacht vorliege, seine sofortige Abführung zur Verbüßung
der Strafe an.

Betrügereien mit Drogenschränken. Wiesbaden,
12. Febr . Ein großer Vetrugsprozcß beschäftigte die letz¬
ten Tage die hiesige Strafkammer . Die Anklagebank neh¬
men ein der Reisende Heinrich E. aus Berlin , sowie der
derzeitige Gerichtsaktuar V. aus Aachen, bisher noch unbe¬
strafte Leute, welche umfangreicher Schwindeleien mit
Drogengeschüfts-Einrichtungen beschuldigt werden. Im
Ganzen stehen dreißig derartige Fälle unter Anklage. E.
war Reisender, B. Geschäftsführer der Chemischen Fabrik
Heinz u. Komp., G. m. b. H. in Saarbrücken , welche als
Spezialität Neueinrichtungen von kleinen Drogengeschäf¬
ten bei Friseuren . Händlern etc. betreibt . Den Reflek¬
tanten auf Geschäftseinrichtungen wurde ein Schränkchen
übersandt, welches etwa 100  Tees , Mixturen etc. enthielt.
Dabei wurde der Trick angewandt, daß man zum Teil voll¬
ständig wertloses Zeug, zusammengekehrten Dreck, zum
Teil teure Mixturen lieferte, welche für die Leute nicht
verkäuflich waren. So eine, Cure benannte Flüssigkeit,
welche gegen Rheumatismus angewandt werden sollte und
tatsächlich Karmelitergeist war. Unter insgesamt etwa
350 M., welche für die Drogerie -Einrichtung zu bezahlen
waren, wurden 50 M. allein für dieses Cure angesetzt, und
dieses zeigte sich durchweg als absolut unverkäuflich. Wenn
jemand für 950 M. Waren nachbestellt hatte, dann sollte ihm
nach den Verkaufsbedingungen der Wert des Schrankes er¬
setzt werden. Dieser Schrank wurde, obwohl das dazu ver¬
wandte Holz nur Tannen war , mit 95 M. in Rechnung ge¬
bracht, ö. h. ganz erheblich höher, als die Konkurrenz ihn
lieferte. Aber auch abgesehen von diesen Tricks, wurden
von dem Reisenden alle möglichen Versprechungen bezüg¬
lich der Herabsetzung der Preise , der Franko-Lieferung,
bezüglich der nötigen Reklame, der Verbindungen , welche
die Firma am Platze unterhalte etc. gemacht, welche sväter
nicht gehalten wurden , und der Reisende gab obendrein
Versicherungen aufs Offiziers -Ehrenwort ab, obwohl er
einmal überhaupt nicht Reserveoffizier, wie er behauptet,
war und zum andern die Versicherungen glatte Unwahr¬
heiten waren. Im ganzen sind es 30 Fälle, auf die die An¬

klage sich erstreckt. Sie entfallen auf Biebrich , Elt¬
ville , Langenschwalbach , Wiesbaden  usw . E.,
der Hauptangeklagte, ist gelernter Apotheker: er war , bevor
er bei der Firma Heinz in Stellung trat , bereits in Kon¬
kurrentfirmen tätig gewesen, kannte die Branche und
konnte sich daher das Schwindelhafte dieses Geschäftsbe¬
triebes nicht verhehlen. Er war lediglich Provisionsreisen¬
der, erhielt 15 Prozent Provision, abgesehen davon, daß ihm
ein Automobil zur Verfügung gestellt wurde und daß er
auf 200 M. Wochen-Spesen Anspruch erheben konnte. Erst
heute in frühester Morgenstunde, kurz vor 1 Uhr nachts,
konnte die Verhandlung zu Ende geführt werden. E. wurde
zu 9 Monaten , B. zu 2500M. Geldstrafe verurteilt.

Rutschen Sie mir den Buckel runter!
Die Frage , ob die freundliche Aufforderung : „Rutschen

Sie mir den Buckel runter !" eine Beleidigung darstcllt,
bildete den Gegenstand längerer Erörterungen in einer
Verhandlung vor dem SchöffengerichtBerlin - Schöne¬
berg.  Wegen Beleidigung war die Gattin eines in
Schöneberg wohnhaften Kaufmanns angeklagt. Der Ehe¬
mann der Angeklagten hatte gegen eine Frau eine Belei¬
digungsklage angestrengt und hatte in dem vvrausgehen-
öen Sühneverfahren den zuständigen Schieösmann, den
Fabrikbesitzer Schräder, gebeten, den Sühnetermin auf
einen bestimmten Tag und auf eine bestimmte Stunde zu
verlegen. Als der Kläger trotzdem nicht erschien, rief der
Schiedsmann telephonisch in seiner Wohnung an. Und als
er der allein anwesenden Ehefrau den Sachverhalt mit¬
teilte, wurde mit den Worten : „Ach, rutschen Sie mir den
Buckel runter !" der Hörer angehüngt. Der Zeuge erblickte
in dieser freundlichen Aufforderung eine Beleidigung und
stellte Strafantrag . Die Amtsanwaltschaft erhob wegen
vorliegenden öffentlichen Interesses Anklage. Bor Gericht
behauptete die Angeklagte, daß sie kurz vorher mit ihrem
Dienstmädchen „Krach" gehabt habe und daß sich jene Worte
auf das Dienstmädchen bezogen hätten. Ihr Verteidiger
machte geltend, daß die Worte : „Rutschen Sie mir den
Buckel runter " nicht, wie früher , etwa den Sinn der be¬
kannten Aufforderung des Götz von Berlichingen hätten,
sondern von vielen Leuten im Scherz, wie in der Erregung
an Stelle der Worte: „Lassen Sie mich zufrieden" gebraucht
würden. Das Gericht hielt der Angeklagten ihre damalige
Erregung und eine bei ihr vorhandene Nervosität zugute
und erkannte nur auf 30 M. Geldstrafe.

Vermischtes.
Sufammenftag mit einem kaiserlichen AntmniM.

Auf der Chaussee nach Potsdam hinter der Wannseer
Brücke ereignete sich am Mittwoch in der vierten Nach¬
mittagsstunde ein Zusammenstoß zwischen einem kaiser¬
lichen Automobil und einem Geschäftswagen der Samen¬
handlung A. Schmidt Nachfolger in Berlin , Bclle-Alliance-
Platz. Der Kaiser unternahm am Nachmittag mit seinem
Gefolge in drei Automobilen eine Fahrt in die Umgebung
von Potsdam . Auf der Chaussee stieß das zweite, dicht hin¬
ter dem ersten kaiserlichen Wagen fahrende Automobil mrt
dem Geschüftswagen zusammen. In dem Automobil be¬
fanden sich zwei Adjutanten des Kaisers. Der Anprall war
so heftig, daß das Automobil umgeworfen und zertrüm-
'mert wurde. Von den Insassen wurde der eine Adjutant
verletzt. Auch der kaiserliche Chauffeur erlitt erhebliche
Verletzungen. Der Geschäftswagen wurde gleichfalls schwer
beschädigt. Der Kaiser, der von dem Unfall nichts bemerkt
hatte, setzte seine Fahrt fort.

Ein surMdares Familienvrnma in Mona.
Ein Familiendrama spielte sich in A l t o n a in der

Nachtigallenstraße 5 ab. Der dort wohnende Arbeiter Klon-
schinski lebte mit seiner Frau im Unfrieden. Am Sams¬
tag mißhandelte er seine Frau , die sich an einem Seile au»
dem Fenster herunterließ , um den Mißhandlungen zu ent¬
gehen. Plötzlich riß das Seil und die Frau stürzte ab, wo¬
bei sie sich so schwer verlebte, daß man sie sofort ins Kran¬
kenhaus schaffen mußte. Nach ihrer Vernehmung sollte icw
der Mann auf die Polizeiwache kommen. Er erschien jedow
dort nicht, und als die Mutter der Frau nun in die Won-
nung Klonschinskis ging, wurde ihr nicht geöffnet. _Man
holte Polizei , die die Tür gewaltsam erbrach. Schließttw
fand man die drei Kinder im Alter von 4, 6 und 8 JahrA
blutüberströmt auf dem Fußboden liegen. Klonschinsr
hatte sie mit einem Beil erschlagen und sich selbst dann er
hängt. Alle vier Leichen wurden in das Leichenschauhaus
übergeführt. Der schwerkranken Mutter konnte von oe •
entsetzlichen Tat noch keine Mitteilung gemacht werden.

Ms ver Wett der Hundertjährigen.
Ein hundertjähriger Offizier ist kürzlich in P " ^ ^ „

storben: der Major Auguste Antoine Demeure . Er w»
Elsässer und ist im Jahre 1818 in Bieshcim als Sohn ern
napoleonischen Offiziers geboren. Von seinem Vater cro
er die Liebe fürs Militär . Erst 19 Jahre alt , nahm er .9eß j,
dessen Willen an der Belagerung von Antwerpen teil , »
1884 trat er in die afrikanische Kolonialarmee ein. Nao
leon III . wollte ihm ein Kommando bei der Garde
Der Offizier weigerte sich jedoch, weil er lieber ver
afrikanischen Armee bleiben wollte. Der Kaiser vertra
ihm daraufhin eine wichtige Mission an den Kaiser
Josef an, die er nicht ablehncn konnte, und auf diese -̂ 7 ch
nahm Demeure an dem italienischen Feldzüge teil . JL ^
dessen Bendigung wurde er Offizier der Ehrenlegion — „5
Solferino hatte er seine ersten Wunden empfangen -7 “ : rt
kehrte dann wieder nach Afrika zurück. Dort machte .
Unglücksfall fürs erste seiner militärischen Laufbahn
Ende. Er stürzte vom Pferde und biß sich durch die
schütterung ein Stück seiner Zunge ab, so daß er
nicht mehr artikuliert sprechen konnte. Er wurde dar
der militärischen Verwaltung von Straßburg zuerr
Durch mehrjährige , mühevolle Hebungen gelang es L
jedoch, die Sprache wieder zu erlangen , so daß ihm bei „
bruch des deutsch-französischen Krieges das Kommando er>
Jäger -Regiments übertragen wurde. Er wurde je«
genommen, entkam jedoch aus der Festung Köln ssaw ch
Schweiz. Nach Abschluß des Krieges kehrte er nicht
seiner elsässischen Heimat zurück, sondern lebte i« „Vgjjtvon seiner bescheidenen Pension. Am 6. Februar ist "
einem Herzschlag mitten im Schlaf gestorben. Der
Demeure kann an Alter jedoch noch lange nicht nur " t
äItcften Mann der Welt . ‘
Wah-Hah--Gun -Ta . der kürzlich
alte st en Mann der Welt  wetteifern , dem
Wah-Hah--Gun -Ta . der kürzlich zur landwirtschaftUsu§
Ausstellung nach Chicago gekommen ist und dort w , ...
seines Alters angestaunt wird. Wah-Gah-Gun -Ta ist »VjjS
lich 133 Jahre alt , d. h. er hat schon das Jahr 1781
Er wohnt in Westamerika, in dem Glacierdistrikt, »y■ „j,
Indianern Vorbehalten ist. Seit 70 Jahren ist er der y » et
ling seines Stammes . Unter den Indianern ß^ Ai -soN
große Ehre, weil er als erster dem Präsidenten rijt»
im „Weißen Hause" einen Besuch abqestattet hat. ^ Ler
ders aber genießt er die größte Verehrung wegen * 350
Weissagung, in der ihm der große Geist ein Leven vv>̂ '

Nuß extraktzHaarfarbe Dr. Kuhns „ .
giftfrei und echt 4.00

1.50. Franz Kuhn , Kronen - Parf . , -
Hier: in Apotheken , Drogerien u. Parfüm

N.-rttb̂g
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MMr Wiesbadener Sport -Zeitung »i»1»!»1
[f ^ ßball , Hockey u. Athletik.
- .Der Kronprinz und die Fußballer . Der Norddeutsche
OsUßbnll-Verband hatte nach seinem Siege über die Berliner
Mannschaft in dem Zwischenrundenspiel um den Krön-
^ r i n z eu - P o ka l das Resultat des Kampfes dem Kron-
fi'Utzcn telegraphisch mitgeteilt . Darauf hat der Verband
Mgendes Telegramm erhalten : „Seine Kaiserliche und
^uigliche Hoheit der Kronprinz haben sich über den

S des Nordöeut
Le f 1 gefreut
^sehl : Major v. d. Planitz ."

und
Jett Fußball-

gratulieren bestens.
Verbandes

Auf höchsten
' senior II. n. Planitz.
Die Olympischen Spiele Berlin 181«. Die Deutsche

- .. rnerschaft  hat zur nächsten Sitzung des Wettkampf-
Ausschusses des Deutschen Reichs-AusschnsseZE für Olympische
Spiele den Antrag eingereicht, sie als allein zuständig
ff1’ die Spiele Barlauf , Schlagball, Faustball, Korbball,
Plswburin und Schleudcrball anznerkeunen. Es besteht
ff'» Zweifel, daß der Reichs-Ausschuß diesen Antrag gut-
Äi«en wird. Je klarer die Zuständigkeit der Turn - und
«vvrtverbünde geregelt wird, je sicherer ist das friedliche
Einvernehmen .tfiuiiunu

Î tomodil - u. Radfport.
5Antomobilprüsungsfahrt.  Die Teilnehmer an
a», .' iutomobilprüfungsfahrt durch Schweden haben mit
s. Unerwartet großen Schwierigkeiten zu kämpfen. Auf

ocm Wege ist bereits die Hälfte der Teilnehmer
d8 e schj e d e n, darunter auch zahlreiche deutsche

^8gcn, die mit den größten Chancen inS Rennen gegan-
e:.n so ein Opel-Wagen mit Karl Jörns am Steuer,
«j Mathis -Wagen, ein Auöi-Wagen und ein Mercedcs-

^Tic meisten Zwischenfülle ereigneten sich bei der
Nachtfahrt. Die Fahrer kamen auf vereiste Straßen

ft , konnten die Wagen nur mit größter Anstrengung
Me*o11' Tage war Regenwetter cingetreten, wodurch
^n ^ '-dstraßen auftautcn und in den denkbar schlechtesten
^.,?°nd versetzt wurden. Mehrere Fahrzeuge stürzten und
Ei« ^ schwere Havarien , daß sie ausscheiden mußten.
P ,c  glänzende Leistung vollbrachte der deutsche Fahrer
d,,.>" kurann auf einem Horch - Wagen, der als Erster

Wendepunkt Gothenburg  am Montag um 2% Uhr
stiin̂ ^ ags erreichte und am Dienstag früh nach zwölf-
|Cj/; öt 0er Zwangsrast die Weiterfahrt nach Stockholm fort-
N>î konnte. Ihm zunächst plazierten sich zwei belgische
«- " êva-Wagcn, dann folgte ein amerikanischer Cadilla-
^ auf dem fünften Platz lag wieder ein Horch,
wi S°n. Die Teilnehmer werden am Mittwoch Vormittag

’’^ r in Stockholm erwartet.

Nr. 62 einen Uebungsslug in die Umgebung des Flug¬
platzes Johannisthal unternahm , blieb in der Nähe des
Bahnhofes Oberspree der Motor infolge eines Defektes
plötzlich stehen. Da dem Offizier in dieser kritischen Si¬
tuation keine Wahl eines passenden Landungsplatzes blieb,
ging er im steilen Gleitfluge nieder und geriet mit seinein
Flugzeug in die Gipfel des Adlershofer Waldes. Der
Sturz wurde hiedurch bedeutend gedämpft, sodaß der Flie¬
ger mit leichten Verletzungen davonkam. Der Apparat
wurde zertrümmert.

In Rußland gelandeter Ballon,
o. Berlin , 12. Febr . Aus Perm  im Bezirk von Krasno

Usimsk kommt die Nachricht, daß dort ein Freiballon
mit drei Ausländern gelandet  sei , Die Luft¬
schiffer sollen nach der vorliegenden Meldung Deutsche
sein. Es steht jedoch nicht fest, welche Personen die Insassen
des Freiballons waren . Wie dazu aus B i t t e r f e l ö
gemeldet wird, sind dort in den letzten Tagen zwei Ballons
aufgestiegen, die für die Landung beim Perm in Frage
kommen können. Am 7. Febr . ist Ingenieur Hans Ber¬
liner  mit dem Ballon „S . S ." mit der Absicht, einen
Dauer -Weltrekord aufzustellen, aufgestiegen. Als Passa¬
gier befand sich in seinem Ballon ein Herr Russow  und
ein anderer Herr . In der gleichen Absicht ist am Nach¬
mittag des 9. Febr . der Schriftsteller Dr . Horn  mit dem
Ballon „V e r l i n" aufgestiegen. Man hält es für wahr¬
scheinlich, daß es sich bei der oben gemeldeten Landung
um den letzteren Ballon handelt.

[Verfcbiedenes.

Am^ »rtnrnerübnng.
&ctn(r!l 11 a u seine erste

Götz ab.

Sonntag , den 16., hält der
Vorturnerübung in Hahn im

ftihiv ^ krliu , 12. Febr . sTelegr.s Wie der „L. A." von zu-
Ij ŵlger Seite erfährt , hat die Generalinspektion des Mi-

v e r ke h r s w c se n s auf Grund der bekannten
D?s. n^fälle auf dem Flugplatz Johannisthal  den
lolt,„ Vieren baS Fliegen auf dem F l u g p l a tze

verboten,  bis seitens der Gesellschaft durch eine
5t und Fliegerordnung und sonstige Einrichtun-Gewähr gegeben ist, daß sich solche llnglücksfälle
wieder ereignen werden . Zur Zeit sind 16 Offiziere
«cm Flugplatz Johannisthal abkommandiert,

^ffiziersflug Berlin -Posen-Rcrlin.
Hs?- Merlin - Johannisthal,w>z i erAi °kgeu

11. Febr . Die beiden
sflieger Lang und Detten,  die heute

uns dem Flugplatz Johannisthal  zu einem
ßirstj,. 1Ulcr>Posen aufg'estiegen waren , erreichten auf ihrem
tqgz '̂kehrsdoppeldecker Posen  im Laufe des Nachmit-
^üfsst̂ 'statteten dort eine Meldung und kehrten auf dem
&e,n uach Berlin zurück,  wo sie um 6,48 Uhr auf

Flugplatz Johannisthal wieder landeten.
, 0 Gut davongckommcn.

Vr ei'Iin’ 18- Febr . . sTelegr.s Als gestern nachmittagW -e-leutnant Barnick  vom Infanterieregiment

Ein Ringkampf Koch-Eberle.
Von gut unterrichteter Seite will eine Berliner Korre¬

spondenz erfahren haben: Die beiden populärsten deutschen
Ringer nach Abs, der Rheinländer Jakob K o ch und der
Freiburger Eberle,  waren seit jenem denkwürdigen
Ringkampfe im Berliner Zirkus Busch vor etwa zehn
Jahren , der damals Eberle eine Niederlage brachte und
daher viel Staub aufwirbelte , niemals mehr zusammen¬
gekommen, trotzdem von Managern die höchsten Summen
geboten wurden. Der damalige Ningkampf hatte eine un¬
überbrückbare Kluft zwischen beide Ringer geschlagen.
Koch hatte sich einen weltberühmten Namen gemacht und
natürlich ein großes Interesse daran , einer neuen Begeg¬
nung ans dem Wege zu gehen, und auch Eberle wollte
seine Haut nicht zu Markte tragen . Da beide Ringer sich
außerdem ein Vermögen erworben hatten, lagen auch keine
materiellen Gründe vor, die einen neuen Kampf eventuell
hätten ermöglichen lasten. An und für sich ist es überhaupt
schwer, in einem solchen Falle Bedingungen aufzustellen,
welche die Würde eines jeden Ringers gebührend berück¬
sichtigen. — Nun soll nach so langer Zeit doch ein Kampf
zwischen den beiden alten Rivalen znstandekommen, und
soviel wir von zuverlässiger Seite erfahren, hat Koch sich
einem reichen Sportfreunde , der bereit sein will, dem Sie¬
ger einen großen Geldbetrag znkommen zu lassen, qegen-
über bereit erklärt , gegen Eberle noch einmal zu ringen.
Obwohl Eberle  noch nicht zugesagt hat, verlautet , daß es
einem geschickten Manager gelungen ist, ihn vertraglich
gegen einen ihm unbekannten deutschen
Gegner  zu verpflichten, und, ohne daß Eberle eine
Ahnung davon hatte, wird er sich nun jedenfalls Koch gcgen-
überstellen müssen. Koch hatte sich seit Jahren ganz vom
Ringkampfe zurückgezogen, deshalb glaubte Eberle, daß
sein Gegner entweder Sturm oder Hans Schwarz sein
würde. — Der Ringkampf dürfte entweder in der Olympia¬
halle zu Lo n d o n oder in der Frankfurter  Festhalle
stattfinden. Man versucht gegenwärtig aber auch, ein großes
Berliner  Lokal ausfindig zu machen, in dem die polizei¬
liche Erlaubnis zu dem Kampfe erteilt wird. (Ob die vor¬
stehenden geheimnisvollen Enthüllungen nicht viel mehr
die bei derartigen Unternehmungen beliebte Vor¬
reklame  darstellen , um recht vorteilhafte Angebote von
Saalbesitzern zu erlangen ? Red.)

88 88« Mark für einen Boxkampf. Für den bevor¬
stehenden Borkampf zwischen Jack Johnson  und Sam
L a n g f o rd hat der National Sporting Club einen Sieges¬
preis von 3008 Pfd. Sterling ausgesetzt. Außerdem haben
die beiden Gegner einen Einsatz von 509 Pfd. zu leisten.

- - . —-- r- . . .
3tofic (-prophezeit hat. Es sieht beinahe so aus , als ob der
""5 i,»Ê ..Necht behalten wird. Wah-Hah-Gun -Ta ist ge-
^chvs>>? rüstig- er hat in seinem Leben schon 30000 Büffel

8el)f „ ?6er  diese Zahl ist ihm noch lange nicht genug,
■‘Ct jetzt ans die Jagd und gilt als einer der sicher-

nutzen Amerikas.

% lietefoü durch BunMen.
l Cts,6it̂ einer New-Borker Meldung drangen 7 bewaffnete
giertet ,, 111 das , Tripolis -Restaurant in dem italienischen
"eld ,, New-?)ork ein tind nahmen sämtliche" Gästen
^dieit -.?. Wertsachen ab. Ein Gast wibersetzte sich und

t(̂ e Stiche in den Unterleib , dann raubten die
Ms. (jp auch 5ie Kasse mit einer Summe von 16000 M.* «elang, nur drei Verbrecher zu ergreifen.

G , Kurze Nachrichten.
^Udej ' - Diebstähle auf der Eisenbahn. „Daily Chronicle
"cr  Dierm^ kw - Aork  Aufsehen erregende Enthüllungen
i!|"en 6ctrm t0« im Großen bei der New-Nork-Ncwhaven-
spfainmenk̂ Millionen sollen verschwunden ' ein. Im
^lunae ? "n» damit hat die Mercantile -Bank ihre

Aus Poklenerlrankungen in Berlin.
Dieu° .^ '' iin wird gemeldet: Nachdem am vergange-

^folierfi09 e' nc  ^ rcut  Gellrick unter Pockenverdachtin
des Virchow-Krankenhauses eingeltefert

Pocket' gestern im Norden Berlins 6 neue Fälle
n ,i r£lan ûn0ett  aufgetreten . Sämtliche 5 Kranke

Tracht «egen Abend in das Virchow-Krankenhans

Aus (5 Ein Jamyser gestrandet.
a % tt" wird gedrahtet: Der Hamburger

syT{°r ^ er  Südeider gestrandet. 8 von hier aus --
^Ugsversuch' isdampfer machten bisher vergebliche Ber-

Ardeitslüsendemanstratisnen in Lemderg.
Ans Lemberg  meldet der Draht : Arbeitslosen-

demvnstrattonen fanden gestern den ganzen Tag über hier
statt. Gegen abend schwoll die Zahl der Demonstranten
auf mehrere Tausend an. Es befanden sich darunter viele
halbwüchsige Burschen, die in den Hauptstraßen Exzesse be¬
gingen, so daß die Geschäfte geschlossen werden mußten.
Bon einem Demonstranten wurde ein berittener Schutz¬
mann so schwer verletzt, daß er vom Pferde fiel. Ein
Reichsratsabgeordneter wurde ebenfalls schwer verletzt.
Die Polizei nahm im Laufe des Tages 90 Verhaftungen
vor. 80 von ihnen wurden wegen schwerer Delikte dem
Landgericht überwiesen.

Untaten der Suffragetten.
Der Draht meldet aus London:  Wie aus Birming¬

ham gemeldet wird, versuchten gestern dort Suffragetten
das dem verstorbenen Arthur Chamberlain, dem Bruder
des früheren Kolonialministers , gehörige Schloß Morr-
green Hall in die Luft zu sprengen. Man fand in dem
leerstehenden Gebäude eine Höllenmaschine mit einer aus¬
gebrannten Lunte vor. Im Garten fand man eine an den
Minister des Innern Mac Kenna gerichtete Postkarte mit
der Inschrift : Die gewaltige Agitation ist nicht tot, aber
Sie werden es bald sein.

Der deutslffe Kreuzer„Bremen" vor Haiti.
Aus New - Uork  wird gemeldet, daß gestern der

Kreuzer „Bremen" vor Kap Haiti eingetroffen ist. Nach
einer Konferenz des Kommandanten mit dem amerikanischen
Konsul überzeugte sich der Kommandant, daß die vor¬
handenen amerikanischen Streitkräfte zur Aufrechterhal¬
tung der Sicherheit genügten. Die „Bremen" lichtete darauf
wieder die Anker. _

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlaasanstalt G. m. b. H.lDirektion: Seb . Ri ebner)  in Wiesbaden.
Verantwortlich für Politik und Letzte Drahtnachrichten: Hans
Schneider:  für den gesamten übrigen redaktionellen Teil:
T b eoöor B ei er : für den Reklame- und Inseratenteil: KarlW- rner.  Sämtlich in Wiesbaden.

Wetterbericht.
E.ICnaus &Oo.
letzt Langgasse 31u.Taunusstr.16
Spezial - Institut f*Qpfik

von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach 0.: -s-9 niedrigste Temperatur 0.

Barometer: gestern 760.3 mm. heute 762.5 mm.
Voraussichtliche Witterung für 14. Februar:

Meist wolkig, an vielen Orten Niederschläge, Temperatur
wenig geändert.

Niederschlagsüöhe seit gestern r
Weilburg . 6
Feldberg . . . 1
Neukirch . 6
Marburg . 3

Trier . . .
Witzenhansen .
Schwarzenborn.
Kassel .

4
12
1

Wasierstand : Rheinpegel Caub: gestern1.56, heute 1.77 Lahn¬
pegel: gestern l .60, heute 1.76.

14. Februar Sonnenaufgang 7.23
Sonnenuntergang 5.07

Mondaufgang 10.50
Monduntergang8.29

Salem Gold
(Goldmundstück .oval)

Salem Hettoim
(HohlmundsfLick .rurLd)

Sreäs
3?T 6cht mit Strma.:6 6 10 Hgrd-Sidt.

6ri£nt.Tabak-VLdgarettr ’MLJfkgc-TietzJfoflief&aiti
Fabrikb'emdze,Dresden. Sffl.d.Xmgs MiSaäsean m
A533

Hohenlohe
Tapioca

gleich vorzüglich als
Suppeneinlage wie
als Krankenkost.

Geschäftliche Mitteilungen.
Das Technik»,« Mittwcida ist ein unter Staatsauf¬

sicht stehendes, höheres technisches Institut zur Ausbildung
von Elektro- und Maschincn-Jngenieuren , Technikern und
Werkmeistern und beziffert sich der Besuch auf jährlich
2—3000. Der Unterricht sowohl in der Elektrotechnik als
auch im Maschinenbau wurde in den letzten Jahren erheb¬
lich erweitert und wird durch die reichhaltigen Samm¬
lungen , Laboratorien für Elektrotechnik und Maschinenbau,
Werkstätten und Maschinenanlagen usw. sehr wirksam un¬
terstützt. Das Sommersemester beginnt am 15. April 1914,
und es finden die Aufnahmen für den am 26. Mürz begin¬
nenden, unentgeltlichen Vorkursus von Mitte März an
wochentäglkch statt. Ausführliches Programm mit Bericht
wird kostenlos vom Sekretariat des Technikums Mittweida
(Königreich Sachsen) abgegeben. In den mit der Anstalt
verbundenen, ca. 3000 Quadratmeter bebaute Grundfläche
umfassenden Lehr-Fabrikwerkstätten finden Praktikanten
zur praktischen Ausbildung Aufnahme.
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Al 6ti!0  KOB Mt  Mt
Original -Erzählung von Fritz Ritzel - Mainz.

j(16. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Durch ein lautes : „Allons il est temps pour lever !"

Dem ein heftiges Rütteln an seinen Schultern folgte,
wurde er geweckt. Die Augen ausschlagend , sah er sich
verwundert um . Träumte er ? Wie kam er in diesen ihm
vollständig fremden Raum und was wollte der französische
Soldat , der ihn soeben aus dem Schlummer gerissen hatte?
War die prunkvolle Einrichtung seines Schlafzimmers über
Nacht verzaubert worden ? Er befand sich in einem weiten
Saale mit kahlen getünchten Wänden , an welchen eine lange
Reihe eiserner Feldbetten stand, wie ein solches auch ihm
zum Lager diente . Gähnend erhoben sich eine Anzahl
männlicher Gestalten von den schmutzigen Matratzen,
während einige hin - und hereilende Uniformierte scheltend
auf die Leute einsprachen . Eine abscheuliche Luft herrschte
in dem Raum.

Mit einem Satze war Felix aus dem Feldbette ge¬
sprungen und fragte den immer noch vor ihm stehenden
Soldaten , wie er hierher gekommen sei, doch nur ein Achsel¬
zucken und die schroffe Entgegnung wurde ihm zur Ant¬
wort , daß er sich mit dem Ankleiden beeilen möge, weil der
Zug in einer Stunde absahre.

„Welcher Zug ?" rief Felix verwirrt . „Ich bin ein
Deutscher und kann mich legitimieren ! Die Behörde hat
kaum das Recht mich ohne weiteres auszuweisen !"

„Wer will Sie denn ausweisen ?" höhnte der Soldat,
der nach den Abzeichen an seinem Kragen ein Chargierter
war . „Sie bleiben schön bei uns , mein Bester ! Aber sputen
Sie sich — in einer Viertelstunde steht die Mannschaft auf
dem Hofe zum Appell ! Jedes Zuspätkommen wird streng¬
stens bestraft !"

Und mit einem vor sich hingemurmelten „maudite
Prussien " entfernte sich der Mann.

Mit dem Ausdruck des Entsetzens im Blick sah ihm
Felix nach. Was sollte das alles heißen ? Hastig seine am
Fußende des Bettes liegenden Kleider anlegrnd , wendete
er sich an einen vor dem nächsten Bette ,sich ankleidenden
jungen Menschen mit der Frage , wo er sich befinde und
wie er hierher gekommen sei.

Vor Schreck erstarrte ihm fast das Blut , als er die in
ächtem Pfälzer Dialekt und recht leichtfertigem Ton ge¬
gebene Antwort vernahm:

„Ja — des müsie Sie doch besser wisse wie ich! Sie
sein doch angeworbe , wie wir all öo in dem Stinkkaste!"

Eine fürchterliche Ahnung stieg in Felix empor.
„Angeworben ?" wiederholte er mit versagender

Stimme . „Ich angeworben ?" Es .war ihm , als ob etwas
seine Kehle zuschnüre , so daß er kein weiteres Wort heraus¬
bringen konnte und nur mit großen Augen den jungen
Pfälzer anstarrte.

„Ja — gucke Sie mich nur an , wie die Kuh des nei
Scheuertor !" begann dieser wieder . „Sie wisse scheins gar
nix mehr devon , was Sie gestern geschafft hawe ! Des kimmt
öevon , wenn mer cn Gehörige sitze Hot (betrunken ist),
dann micht mer des dümmste Zeig ! Sie sehn doch, waatz
Gott , grad nit denooch aus , als hätte Sie 's notwendig zu
der Frembelegion zu gehe!"

„Fremdenlegion ?" keuchte Felix . „Ich zur Fremden¬
legion ? Ich bitte Sie um Himmelswillen , lieber Freund,
klären Sie mich auf ! Es soll Ihr Schaden nicht sein ! 'Wie
bin ich hierher gekommen ? Wissen Sie etwas davon ?"

„Sterngranatevoll hawe .sie Ihne die Nacht dv herein
getrage un uffs Bett aeschmisse! Weiter waaß ich aach nix!
Awer es is Zeit zum Appell ! wir müsse hinaus — dev
Adjutant läßt nit mit sich spassc!"

Von . draußen tönte ein schmetterndes Hornsignäl und
ein Unteroffizier rief mit gellender Stimme zur Türe
herein : „Antreten zum Appell !" worauf alle die in dem
Saale Befindlichen sich unter Lachen und in den ver¬
schiedensten Sprachen durcheinander schreiend, nach dem
Ausgange drängten.

Wie betäubt folgte Felix . Nur der Drang beseelte ihn,
jemand zu finden , der ihm nähere Auskunft über das Un¬
geheuerliche geben konnte . Er sollte zur Fremdenlegion
angeworben worden sein, sollte einer jener modernen
Landsknechte werden , welche der französische Staat zu
einem Sklavenleben schlimmster Art verdammt ? Das war
doch ein Ding der Unmöglichkeit — in einem Kulturstaat,
wie er doch Frankreich war , konnte eine derartige Verge¬
waltigung eines Ausländers doch nicht stattfinden!

Ehe er weiter überlegen konnte , wurde er von seinen
Schlafgenossen , unter welchen sich sehr fragwürdige Ge¬
stalten , einige mit wahren Galgenphnsioanomien befanden,
in die Mitte genommen und unter Gelächter und Puffen
nach einem gepflasterten Hofe gedrängt , wo inmitten einer

Handel und Industrie.
Frankfurter Abendbörse.

Frankfurt , 12. Febr. Die feste Grundtendenz , welche
an der Mittagsbörse für einzelne Spekulationswerte zum
Durchbruch gekommen war , blieb auch im Äbendverkehr
vorherrschend , doch konnten sich die Schlußnotierungen von
heute Mittag nicht durchweg behaupten. Am Kassamarkte
stiegen Aölerwerke Kleyer 7 Proz, , Rußfabrik Wegelin
2 Proz ., Bergmann lVz  Proz ., Zuckerfabrik Frankenthal
8 Proz ., Daimler 2)4 Proz ., Beck n . Henkel 1 Proz.

Weinzeitung.
Gute Erfahrungen mit Drahtaulageu.

T. Gan -Algeshcim , 11. Febr . Die Drahtanlagen mit
den Hcftvorichtungen gewinnen immer mehr Freunde
unter den Weinbauern . Wie nach der Einführung dieser
Anlagen der Ertrag sich steigern kann , beweist der Umstand,
daß ein hiesiger Winzer , der schon seit einigen Jahren in
seinen Weinbergen die Drahtanlagen und Hestvorricht-
ungen eingeführt hat, sich bereit erklärt hat, jedem Winzer
diese Anlage kostenlos zu machen. Auch die Kosten der
nötigen Materialien trägt er. Als Gegenleistung fordert
dieser Winzer nur den Mehrertrag von zwei oder drei
Jahren aus den betr. Weinbergen . Auf jeden Fall muß
er schon mit diesen Anlagen gute Erfahrungen gemacht
hohen , wenn er solche Bedingungen zu stellen imstande ist.

Eisenbahnen.
ch Niederwaldbahn -Gesellschast. Der Jahresabschluß für

das Jahr 1813 ergibt einen Ucberschutzvon rund 5700 M.
(i. V. 423 M .), die zu Abschreibungen usw. verwendet wer¬
den, 4088 M. werden dem Erneuerunaskonto zugeführt.

Eine Dividende gelangt wiederum nicht zur Ausschüttung.
Das Bankguthaben der Gesellschaft betrug , wie aus Kreisen
der Verwaltung erklärt wird , am 31. Dezember .1813 etwas
mehr als 88 000 M . (i. V . 81414 M .). Das wenig günstige
Erträgnis des abgelaufenen Jahres ist in der Hauptsache
auf die unvorteilhafte Witterung des letzten Jahres zurn .ck-
zuführen . Immerhin wird der Abschluß als ein relativ
befriedigender beurteilt , denn die Aktien der Niederwalö-
bahn haben in den letzten Tagen eine nicht unwesentliche
Befestigung erfahren.

Marktberichte.
Wiesbaden , 12. Febr . Fruchtmarkt.  188 Kilo Hafer

16,30—16,80 M .. Richtstroh 6,80—4,00 M ., Heu 6,00- 7,40 M.
Angesahren waren 6 Wagen Frucht sowie 25 Wagen Stroh
und Heu.

Frankfurt a. M ., 12. Febr . S chl a cht v i e h m a r k t.
Aufgetrieben waren 28 Ochsen, 3 Bullen , 88 Färsen und
Kühe , 805 Kälber , 152 Schafe und 805 Schweine . Preise für
den Zentner : Kälber:  feinste Mast - (Vollm .-Mast -) und
beste. Saugkälber Lebendgewicht 66—68 M ., Schlachtgewicht
110—113 M ., mittlere Mast - und gute Saugkälber Lebend¬
gewicht 66—60 M ., Schlachtgewicht 85—103 M ., geringere
Saugkälber Lebendgewicht 62—55 M . und 48-—51 M .,
Schlachtgewicht 88—03 M . und 81—86 M .: Schafs:  Mast¬
lämmer und jüngere Masthammel Lebendgewicht 48—45 M .,
Schlachtgewicht 84—98 M ., ältere Masthammel und gut ge¬
nährte Schafe Lebendgewicht 38 M „ Schlachtgewicht 92 M .:
Schweine:  Fettschweine über 3 Zentner Lebendgewicht
52,50—55 M ., Schlachtgewicht 68 M ., vollfleischigc über 2K
Zentner Lebendgewicht 53—54 M ., Schlachtgewicht 66—67
M ., vollfleischige über 2 Zentner Lebendgewicht 53—-55 M„
Schlachtgewicht 67—68 M ., vollfleischige bis zu 2 Zentner

Anzahl Soldaten ein hochgewachsener Mann in französisch^
Jnfanterieuniform die Gesellschaft erwartete.

„Des is der Adjutant !" flüsterte der ihm gerade zur
Seite gehende Pfälzer Felix zu. „Mit dem lange Kerl
nit gut Kersche esse!"

Felix sah hin und zuckte zusammen . Eine so uv in
raschende Aehnlichkeit ivar ihm denn doch in seinem Lebe
noch nicht vorgekommen . Das Gesicht dieses Aöjutantc"
glich ja auf ein Haar dem des Comte d'Auberville , zu wc»
chem er sich heute mit Herrn Laflcure begeben sollte ! - "
waren genau die dunklen , etwas finster blickenden Augew
die Adlernase und das etwas vortretende Kinn mit den
Henri quatre , wie sic der französische Edelmann beiav-
Wäre es denn möglich, daß — — es durchrieselte den junge
Mann ein eiskaltes Gefühl —; mit plötzlichem Entschluß
brach er sich durch de» ihn umgebenden Menschcnhausc•
Bahn und stand im nächsten Augenblick vor dem ihn in
höhnischen Blicken musternden Adjutanten.

„Ich möchte mir eine Erklärung darüber ausbitten,
wie ich hierher gekommen bin , mein Herr !" rief er cm-
rüstet.

„Wie können Sie es . wagen , gleich bei Ihrem Emir,
einen derartigen groben Verstoß gegen die Disziplin 8
begehen ?" fragte der Andere entgegen . „Treten Sie in 1
Reihe und warten Sie . bis Sie gefragt werden !" ,,,

„Ich stehe nicht unter Ihrer Disziplin inid vervm
mir Ihren Ton !" schrie Felix außer sich. „Gegen iede
gewaltigung protestiere ich! Das deutsche Konsulat rv
mich schützen und diejenigen , die ein Bubenstück an
versuchten , strengstens zur Rechenschaft ziehen !"

Damit schritt er rasch nach dem eisernen Gittertor , wc *
ches den Hof nach -der Straße abschloß, hatte aber kaum ,
Hälfte der Strecke bis zu demselben zurückgelegt , als ' . '
auf einen Wink des Adjutanten mehrere Soldaten aus
stürzten und ihn mit Gewalt 'zu den Legionären zur
schleppten, die sich mittlerweile in Reihen ausgestellt k  •

„Sind Sie denn des Teufels und haben Sic Lust gl"
bei Beginn Ihrer militärischen Lansbahn mit dem.
gesetz Bekanntschaft zu machen?" schnaubte der Adsuro
den sich wie verzweifelt geberdenüen jungen deutschen
der die ibn fcsthaltenden Kerle abzuschütteln verium
Aber diese hielten fest wie Kletten und ließen es davei
Stößen und Puffen nicht fehlen . « ch

„Das ist Gewalt — himmelschreiende Gewalt.
protestiere und verlange , daß Sie mir Gelegcnyeit ß >
den Vertreter Deutschlands zur Hilfe für mich anzurm

Lebendgewicht 53—55 M „ Schlachtgewicht 67—68 M . Mark
verlauf : Kälber gedrückt, Schafe ruhig , Schweine rege,
wird geräumt . _

Kursblatt der Mannheimer
Produktenbörse.

vom 12. Februar.
Die Notierungen sind in Reichsmark, gegen Barzahlung

100 Kilogramm bahnfrei hier.

22.70- 23.70
22.50—23.25
08.00- 00.00
00.00—00.00
22.25- 22.65
22 25—23.00

Weizen, Pfalz, neu 19.75—20.50
„ norddeutscher 80.00—00.00
„ russ. Azima
„ Ulka
„ Krim Azima
„ Taganrog
„ Saxonska
„ rumänischer

Kanins -l Golf 22.85 - 00.00
Can -asll Chic. 23.30- 00.00

„ Red Winter II 00.00- o0.00
„ Western „ II 00 00- 00.00
„ Abi. Manit . I 23.55- 00.00

II 00.00—00.00
„ Walla Walla 00.00- 00.00
„Australier 06 00- 00.00
„ La Plata , neu 00.00 - 80.00

Kernen, 00.00- 00.00
Roggen , vsälz- 16.25—16.50
„ russischer 00.00—00.00

_ . f Nr . 00 0
Weizenmehl \ ZssM 32.00 30.00 28.50
Roggenmehl Nr 0) 25.75 1) 23.25

oo.oo~ oo.oo
16.40- g
17 50- M13.20—0°^
16.5°
oo.oo- oo.o
17.50- ple.̂ rS.oo

Roggen, nordd
Gerste, badische
„ Pfälzer

Futtergerste
Hafer , bad.
Hafer , nordd.
Hafer , russischer
„ La Plata , - - - . ou.»“

Hafer , amr -CliPP- 00.0 „gOO
Mais,amer .Mixed °0-0); gO-OO
Mais Donau 00-0 " gg,g0
., La Plata & xLoa .O°
„ neuer 00-00 gg.ßO

Kohlreps, uorddtsch,00.00 . gjjo
Wicken , , 16.50
Rotklee, iralienisch- 0_ .40

„ nordsranz.

Esparsette
1

luauituus.

29.00~ 31-
Prov.

Versuchen Sie mal Kathreiners Malzkaffee und dann
sagen Sie mir: Schmeckt er nicht wie Bohnenkaffee?

Er ist aber auch richtig zubereitet!

Areppelmehl
Rein. Schweineschmalz. . Pfd. 60 Pf.
Harth's Kutzbutter . . . „ 65 „
Margarine „Kha prima" „ 70 „
la gemahlener Zucker . . „ 2t „

zu haben in allen Verkaufsstellen von

Kdolf Harth

Pf.

30,2^

Tibet-Pelze
werde» tiefschwarz gefärbt
inkl. Futter . Leder bleibt j

Iweich. 3181
Färberei§r. Schütz

Schulgassc 8.

t fürderi: :•
Hausputz

iüij,

In meinemInventur-5lu § verkaÄ
IUjetzt eleg .Herren - u . Unaben -KnZAck
Paletots , Ulsters. Bozcner und Gummi-Mäntel,
100 Paar Hosen, darunter verschiedene aus Resten geMh blU' ĵs
die bekannten schafwollcne» Hosen und Anzüge zu “ ?uv1.rfati fc,Ä£(ff
Preisen . Als ganz besonderen Gelege»!,c-tskaul
mehrere 100 Knabcn-Anzüge. die sich für Schul- . zu ^
sehr gut eignen, die im Sortiment nicht mehr komv» schrv̂.
unter Einkaufspreis . .
und blau fast zur Hälfte des regul . Preises , w ; gxs
joppen. warm gefüttert , so lange Vorrat letzt Mk. 2.0 sngreN
sich für Jedermann mein Geschäft aufzusuchen, <sie ^cv. s.7.. CtZn(»olfi .sich für Jedermann
Jeden Fall Geld.

Neugasse 22, 1.M,

td

Syphilitiker  •
- * -• •• - - .krÄAufNiir. Broschüre über schnelle und S-- »n,zer »-Llt.«®'*

Bernfsstörung, ohne Rückfall, „ ,,>>« Ä̂Änniirk -"Ä,,idk-
Giste, ohne Einspritzung, ohnr ichädl. Nebenj jefc-®
didkr. gcg, 20 Pik!, f. Porto in verschl. Kuvert
Dr . med . H . Seemann , Sernmrrs« »'
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Zu vermieten

__ 3 Zimmer. _
3>s% ,imcc  Str . 98. Vdü.. schönefliitfie. Keller fof. ,u
- Ln " - Näh. 1. Stock l. ur5v
-— 2 Zimmer.
^Mmer Str . 98, Mtb . u. H.2 8tm .. Küche. K. sos.
4 - ?. N. Bbb. 1. St . l. 11716

MSnnllche.

49>1- aut möbl. 3im.
SU verm. etnsuf . v. 12 b.

nachm. “

^°M»r.g0,kl.b.Werkst. f7021

Stellen finden.

AUtsailit Wiesbaden.
r? Reimer . u. Schwaliach -r Str.

8̂ »nsstunden von 8—1 und"" taas von 10—1 Ubr.
^ " Efon Nr. 573 und 674.

(Nacddmikk nertwisn .)
LUcne Stellen.

L ßuv. 1n" "l- Personal:
1 te

1 KZ»k'der auf WoLe.
1 FÄ ^macher.
1 iitofe und Barbier.

Ho»» - Taalöbner.«aufmanniiÄes Personal.
I

fluntoriffen.

tÄ»
t «ufetinnen.

2 Stütze °"^"" ^ nal:

| § daüsm̂ ÄEen.US « -
Uno SchaukmirtschafiS-

i. Personal:
| SCerf.n Männlich.L?°°.Mner für Hotel.

l» tuna?^ "°tontäre.
iiS Kestaurantkcllner.

| 0W ê efg.
fjfe '.'Köche.

!IspSito ”'" '
| ÄSE
kowA ^ er.
2 Liun,dausburschen s. Re«.
^EkSncrKV °- ael. Konditor.2 & 1 e Jn I,.nne.
4 ^ auLs,xr.^ ?ldlich:nen.

ein.
i® seöF

'tränke
u- Obt
tniadis

i | | S
|t
' KäSPiimen.

IWHWE«t S ^ Meuanäberin.
KöA'unen

j,8Ä3r
° H°uL"^ ulein.Küchenmädchen.

s «en"^ ^ i" luna.6êeru?c.ScrirIittfle  tiir fol-
2 NrtHnl .' Personal:
4 L »>iebe

1 | ?vre 'Ucrr u‘ Dekorateure.!te*
8 Waner

G4
itor.

acher.
| f
l Hiseu'r'/ '"eider.
I HK «».1 s-î ’crpv

3 NbeSer
3

Leben, Uasall, Hastpslicht, Boldu. Sterbekasse.

General -Agentur
einer großen alten Gesellschaft für bieslaen Bezirk au einm tüch¬
tigen Fnsvektor su vergeben. Außer bobem Gebalt und Reise-
svescn, Bonifikationen und Provisionen aus dem Gesamtaeschdst.
Eventl. können auch NiLtfaLleute mit bestem Leumund und guten
Besiebungen nach vorberlger ^Etnarbettuna in Frage kommen.
Offerten erbeten unter W. 3 . 1899 an vaalennein «. Bqglex,
A.-G.. Köln. _ _ .633

Kolporteure
für Karnevalszeitung gesucht.
Meldungen täglich von 5—6 Ubr
nachm, in BeckerS Bierauelle.
Kirchgasfc. -8818

Jiebegeioanble Leute
sum Vertrieb eines Buches für
Hausbesitzer aes. Guter Verb.
Off. u. H. 5994 an Saascnltein
u. Vogler A.-G.> Magdeburg.

B . 637

Ein Lebrling gesucht
1. Avril . Näb. Nettelbeck-

' - (7026
ver - .
straße 24, Bäckerei.

Glänzend . Verdienst.
Herr ges.z.Cigarr .u. Cigarctt ..

Werk. a. Wirte re. B509
H. Jürgensen L Co., Hamburg 22.

Tapezierer -Lehrling
geg. Vergütung gesucht. f.6988

Louis Best, Ettviller Str . 7.

_ Weibliche.
Mgel-LchrmSdcheii ■■

gegen Berg, gesucht Jabnstr . 49.

Sauberes Mäbcken
Bletchstraße 28. Pt.

Für Wiesbaden und Umgegend sucht Welthaus

V ertreteMnneii
für Patent - Nlass - Corsets.

Kostenlose Ausbildung erfolgt in 8 Tagen . Reflektiert wird auf

Damen *?6i8
mit guter Allgemeinbildung . Position dauernd und mit hohem
Einkommen . Weitgehende Unterstützung seitens der Firma.
Kaution verlangt . Sehr . Off. erb . u. A . 483 a. d. Exp . d. Ztg.

Blauer Svort -Liegeivage«
billig zu verkaufen. Bleich-
straße 47. H. 1. r . M

Federrollchen, fast neu. zuverk.
Oranienstr . 34, Htb. 1. l. f. 6850

Reue u. gebr. Feberrollen b,z. vk. Dotzbetmer Str . 117. f272

Weibliche.
2 iungc unabhängige Frauen

suchen Büro oder Läden zu
vutzcii. Sellmundstraße 2. Pt .,
kein Abschluß. m

Zu verkaufen
_ Diverse. _

Zuchtrcif. Kauaricnweibch., St.
Seif , bill. z. v. Bleichstr. 49. Z. r.

Zwei 4iäbr . selbstgez. belg.
Ackervierdc lRotschimmelstutenl
zu vcrk. Biebrich a. Rh.. Fried»
richstr. 28. Ferd . Knettcnbrech,
_ 3274

Hellgelbe®oret[|iin3 in
treu u. wachs., billig zu verk.
Luremburgvl . b.  Holzavvel . l27«

Steil Hecke, sowie Käfige u.
Gelangkasten bill. zu verkaufen.
Maueraaffe 8. Htb. Pt . M

Svottbill . Betten. Schränke
und alle Art Möbel zu verk.
Nur Bleichstr. 89. Pt.

1 vr . Roßbaarmatr .. I Bctt
m. Svrungr .. 1 fast n. Zinkbade-
wanne. Bllichervlatz 2. 1. l. 127°

Bersch. Betten, Div.. Ebailel.
12, Schr.. Matr .. Tische u. a.
Möbel bill. Marktstr . 13. 2.»

Berich. Betten 15. 25—40 Jl.
Kl.-Sckir. 8—18. Waschk. Soka.
Cbaisel.,, Sekretär , Bertiko bill.zu vk. Zimmermannstr. 4. Pt.

»7031

Tafclklavicr , Kanavce, Kom¬
moden. Schränke, Betten. Spie¬
gel, Bilder , Tische. Vertiko
mw. svottbillig. zu verkaufen.
Walramstr . 17.T . Et. *7«oi

©len., fast neue Damcnklcidcr
bill. Neugasse 19. 2. r . 3197

Freit- ii. Altckujig
b. z. verk. Mauritiusstr . 9,1 . r.
_ f.265

N. Abend- u. warm. Winter¬
mantel f. bill. abzug. Adelbeid-
straße 80. 2. »7«20

2 Clown-Auziiae f. 5—7!äbr.
Jung , billig zu verk. Schwal-
bacher Str . 65. Mtb. Pt . r . f272

3 eleg. Maskenkost.. 1 schw.
Samt -Fackett wegzugsü. bill. zu
verk. Westenöstr. 26. 3. t277

1 Gaslüsteru.1 Sotcntomaflic«
wegzugsh. billig zu verkaufen.
7013 Weficndktr. 17. 3. l.

Eins. Wanduhr,
Fechtkorb. Fechtarm. Herd, 3 W.
Stühle , flache, r . Badewanne,
Robr -Kleidcrvuvve zu verk.
Kais.-Friebr .-Ring 18. Pt : f?m

1 Break. 1 Milchw.. 1 Metz-
?erw.,1Federe^2Federbanb-arrnch. b. z. vk. Hekeneustr. 4.

3287

Dezimalwage, fast neu. btlli
zu vk. Wellritzstr. 16. Rau . k7«70M

.. .... . . . llia . ,
verk. Wellritzstr. 16. Rau . f70<»

Darlehen erhalten
UJ0IO rechtschaffene Leute

und Firmen schnell
und diskret durch 3244
Böhm, Oranienstr . 34, Mtb. P . l.
riünTX nibt Privat -Bankier a.

Wechsel. Schuldschein.
Bürgsch-.Polizen rc. Nur schriftl.
Off. erb. an d. Bertr . A. Mayer,
Dotzheimer Str . 75, H. 1. 3228

5 neue D.-Maskenkost., 3 Picr-
rctten , Fantasie. Holländerin.
Dreiweiöcnstr . 4. 8. Et. r.  f 2B1

2 Holländerinnen , Schilder¬
haus . Dirndl , Rattcnfännerin z.
verl . Bertra mstr. 9. Pt . 7ou

Fesches Dirndl -Kost. u. Alt-
Heidelb. f. 3 M 3 . verl . Kirch-
gaffe 7. 2.. H. Gr all._ t» 2

Eleg. neue Damen-Maskcn
von 5—8 Mark zu verleiben.
Blücherstraße 36. 3. l. 7°i»

2 sch. Mask.-Anz. bill. z. verl.
Sdiachtstr. 21. 2. r .. Tbiel.  '

MaskeMWme ^ ck'bjllig
*7830

zu verleib.
Moritzftr. 7, 3. links.

Grobe Answabl neuer eleg.
Maskenkostüme, 4 Pierretten.
Fant .. Beilch.. Gärtn .. Ziaeun .,
Svan .. Hus.. Postk. usw. v. 8 JL
an. Hellmunöstr. 2, 3., Schmidt.
_ (269

Maske. Königin Luise, mit
Mantel , billig zu verleiben.
Vorkstrabe 7. 3. l._f 27«

Sehr sch. Mask.-Anz.. Zig..
Elsässerin u. Clown, sebr billig
zu verl . Helcnenstr. 15,1 . r/ 7"2«

Pierrette . Holland, und and.
Masken billig zu verl . Stein-
gaffc 32, Htb. 3.. UnkelbachM7

Schöne Holländerin
billig zu verleiben. Adler-
straße 37, Htb. Pt . s l277

Schöne Zlgcnnerin
zu verl . Zietcnring 10, Pt . ft7°
_ Maskenkost.: schles. Bäuerin.
Fant . u. Nachtfalter iSeidel zu

. .. — - ■fJsi

Die beste
Schuhcreme

und der beste

Lederputz
ist halt dock

,1
...M

i

m

L

Diese Worte kann man tHgticb tausendemale von
den Hausfrauen, Dienstmädchen, Hoteldienem und

Soldaten hören.
Das macht die vorzügliche Qualität.

Verlangen Sie bitte Krf ¥ *lloT A398

t - R'

Köoiqlidwr flotspediteur
ettenmayer»

U/Iesbadcn—

Telephon 12, 124, 23?3,

Bif ’eliDü .ssiger Abiioie - Dienst
n . Spedition von Privat -Gftter.
s Reisegepäck, kaufm. und gewerbl. GQtern. s

Bestellungen : Haupt - Bureau Sfäkolosstrasse 5 und Reise • Bureau
= ====== ===== = : Kaiser -Friedrich -PIata 2 , Hotel Vier Jahreszeiten.

Svan . Tänzerin m. Hut.
sMcke Fantaffc, Größe 40—44,
sehr billig zu verleiben. Röincr-
berg 39. 2. St . r . t7002

Masken. Babv. Pierrette,
Matrostn ä 8 Jl  3U verl . ob.  4 JL
zu verk. Scbanstr . 13. 1. r.

Schöne Masken-Anzüge billig
zu verleiben ober zu verkaufen.
Bleichstr. 6, Ecklaöen. 7«is

Masken-Anzüge
billig zu verleihen u. zu verkauf.
q. Narb, Lmggasse%2.
_ *7623

Kleider-Klinik Westendstr. 8
reinigt , büa.. flickt am billigsten.
Postkarte genügt._ *7632
Wascherei. Garbinenspannerci.

Svez. : Herren- L Damenwäsche.
Eig. Bleiche. Trockneni. Freien.
f.6946 Aarstraßc 28, Part.

Jedes Pfd . Rindfleisch 8 » Pf.
Hüfte, Roastbeef u. Len-

den ohne Bei läge . . 7^Ps.
Kalbsteisch. Bug. Brust 71;

und Kammstück. . ,.
Verlangen Sic echtes

Ocksenll-isch. Pfd . . . " Pf
Flcischzentralc Westendstr. 19.f. 7U2I

Junges

Pferde¬
fleisch

allerbeste Qualität , sowie alle
Sorten Wurstwaren.

Hugo Kessler,
Bcllmwndstrasse 22.
3215 Telephon 2612.

Arisch-Abschlag
60 ^ ,

RkNyflcisch
obno Unterschied der

Stücke a Pfd. nur .
Kalbfleisch alle Stücke

ä Pfd . nur 75H
LiL.Schweinebrateu mager

a Pfd . nur 80 ^ ,
Kammstück ä Pfd . nur 854
StotfUtt  geschnitten

ä Pfd . nur 1 JL
Hackfleisch stets frisch
(.7028 ä Pfd . nur 704

Metzgerei Ad« Schmitt
29 Bleichstratze SS

Primn junges
Pserirefleisch

sowie alle Sorten Wurstwaren
empffehlt

U« M'i MtzWWllki,
Mauergnsse 12.

Telefon 3244. 3222

XM .! 2 .75 X
1V Zentner

Nußkohlen oder
Hausbrand

frei Keller gegen Barzahlung
Alle anderen Sorten billigst.

w . Weber ß
Wellritzstr.9. Telephon 607.

Zur
tT  Bekämpfung von ■

Haarausfall , . ly
Schuppen,

W J ucken der Kopfhaut B
1 venvenden Sie nur f

Dehawa
Die Kopfnerven werden nicht
gereizt , sondern nur die Haar¬
papillen mild zu neuer
Tätigkeit angeregt . Wöchent¬
lich 2 —3 mal sanft in die
Kopfhaut einreiben , daher
sehr sparsam im Verbrauch.
Dehawa-

Haarnährstoff
bildet ein Schutzmittel gegen
Haarkrankheiten , die sich
durch vernachlässigten Haar¬
ausfall einstellen können . ^
Das Haar wird seidenweich ^
und glänzend . ^

Jede Flasche enthält neuesten
Spritzverschluß.

Dehawa ist ärztlich ausprobiert
und empfohlen.

Preis p . Fl . M . 2 .—u . 4 .—.
Depots : Drogerie Otto Siehert,

Mehl i
in bekannt bester Qualität
blütenweitz, ausgiebig und

hochbackenb
allerfeinstes b.5Pib .(n ^ ^
Konfekt-Mehl aPid . t« Pf.
wett. Sorten a 17 u. 16 „
Gemabl.Zucker Pfd . 21 „
Allerbeste Süßrahm -Mar¬

garine erlebtNaturbutter
Pfd. 95. 85. 75 und 65 Pf.
b.2Pfd .-Abn.p.Pfd.2Pf.bill.
Schweineschmalz Pfd .68 Pf.
Kokosschmalz . „ 60 ..
Palmbuttcr .Lafeln, . 65 „
Rüböl, Schovven . 35
Salatöl . .. 5« u.45 ..

Rbeinh. Jnbustrie-
Speisckartoffeln

unvergleichl.schöneWare

Kumpf 20 Pf.

Kräftig und schmackhaftes
Müllerbrot . gr. Laib 85Pf.
Weißbrot, yr . Laib 42
Bicncnbonig,gar .rein85 ..
Bienenhonig m. Zuck.40
Zwctschen-Konfftüre 35
Obstmarmeladc, Pfd. 24 „
Rübenkraut . ., 18 „

SWMe Mchs.
59 Schwalbacher Straße 59

414 Telephon 414.

phrenologin^ü
Schachtstraße 23. 1. St.

Fran Luise Sarz . *7625
Svrechft. 9—1, 2—10 abends.

Männer n. Frauen , die beiHarnröhrenleiden
(Ausfluss frisch u. veraltet ) alle« um¬
sonst angewandt, verlangen sofort
kostenlos Auskunft über eine ganz
unschädliche überall leicht durch¬
zuführende Kur in verschloss. Kuvert
ohne jeden Aufdruck. Heilung in ca.
10 Tagen . Preis sehr massig. Bei
Nichterfolg Betrag zurück . Apotheker
Dr. A. Uecker in Niewerle —, (Nieder-

Lausitz).

Vertreter ; Paul Böhme, Wiesbaden, Schwalbacher Strasse 47. I ei sollen 4303.
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Apollo-Theater Dotzheimer
f  Strasse 19.

Heute Freitag , 13. Febr . 1914,- im Theater-Saale 8 Uhr 11 Minuten:
Neue Vorträge!
Eintritt frei I

Gross. Närrischer Kappen-Abend
unter Mitwirkung des Karnevalvereins „Narrhaila “ . Neue Lieder^

Orchester! Eintritt frei

Königliche Schauspiele.
Freitag , 13. Febr-, abends 7 Uhr:
30. Vorstellung. Abonnement A.

Der Schwur der Treue.
Lustspiel in drei Auszügen von

OScar Blumenthal.
Beit van Emden, Maler

Herr Schwab
Claudinc van Zuylcn

Frau Bayrhammer
Jobst van Zuylen, ihr Oheim

Herr Lchrmann
Doktor Erasmus Wundt

Herr Andriano
Pancraz Brüning Herr Nodius
Gräfin Lux Frl . Eichelsheim
Peter Volz, Farbcnreiber

Herr Hcrrmann
Malva, Zofe Frl . de Brunn
LucaS, Diener Herr Düring
Die Handlung spielt in Antwerpen,

am Ende des 17. Jahrhunderts.
Spielleitung: Herr Legal.

Ende gegen 9.30 Uhr.

Samstag , 14., Ab. C: Polenblut.
Sonntag , 15., nachm.: Im grünen

Rock. fAufg. Ab. Bolkspr.) AbdS.,
Ab. D: Undine.

Montag, 10., Ab. B : Gygcs und
sein Ring. <Kl. Preise.)

Dienstag , 17., Ab. A: Mignon.
Mittwoch, 18., Ab. B: Eva.
Donnerstag , 19., Ab. D: Aida.
Freitag , 20., Ab. C: Zum ersten

Male : Der verwandelte Komö¬
diant. Hierauf: Zum ersten Male:
Der Diener zweier Herren.

Samstag , 21., aufgeh. Ab.: Polen¬
blut. ,

Sonntag , 22., Ab. 9t: Carmen.
Montag, 23., Ab. D: Robert und

Bertram. (Kleine Preise.)
Dienstag , 24., Ab. B : Polenblut.

Residenz-Theater.
Freitag , 13. Febr., abend? 7 Uhr:

Die spanische Fliege.
Schwank in drei Akten von

Franz Arnold und Ernst Bach.
Ludwig Klinke, Mostrichsabrikant

Willy Ziegler
Emma, feine Frau Sofie Schenk
Paula , deren Tochter Kätie Horsten
Eduard Burwig , ReichstagS-

abgeordncter, Emmas Bruder
Max Dcutfchlander

Wally, feine Tochter , Elsa Erlcr
Alois Wimmer, EmmaS

Schwager NicolauL Bauer
Dr . Fritz Gerlach, Rechts¬

anwalt Friedrich Beug
Anton Tiedcmeier Ncinhold Hager
Gottlieü Meisel Willy Schäfer
Mathilde, feine Frau

Marg. Lüder-Frciwald
Heinrich, deren Sohn Rudolf Bartak
Marte , Wirtschafterin bet

Klinke Luise Tclosea.
Das Stück spielt in einer gröberen

deutschen Provinzstadt in der
Gegenwart.

Ende g Uhr.

Samstag , 14.: 4. Kammerspiclabend.
Neuheit! Mandragola.

Sonntag , 15., nachm.: Traumulus.
sHalbe Preise.)

Montag, 10.: Wir geh'n nach Te¬
gernsee. (0. Bolksvorstellnng.)

Montag, 16., 8 Uhr: Wir geh'n nach
Tegernsee! fBolksvorstellnüg.)

Dienstag , 17.: Hochgeboren!!
Mittwoch, 18.: Mandragola. <Kam-

mcrsvielabenb.)
Donnerstag , 19.: Gastspiel des Ope-

rettcn-EttsembleS v. Stadttheatcr
in Hanau: Filmzaubcr.

Freitag , 20.: Mouna Banna.
Samstag , 21.: Faschings-Szene.

Hierauf: Der ungetreue Ecke-
hart. (Neuheit.)

Rurlheater.
Freitag , 13. Febr., abends 8 Uhr:
Gastspiel von Doktor V. Krügcr's

Scctch-Ensemblc
mit großem Orchester.

Regie: Dr . Krüger. — Art. Leit.:
Herr v. Wcndheim.

Eine angenehme Sochzeitsnacht.
Schwank von A. Mantz.

Polikarp Trtckapottc, Hühncr-
augenpflasterfabrikant

W. v. Wcndheim
Eugenie L. Wißmann
Bolangcr, Pikkolo M. d'Orsay
Hotelier zur Jungfrau v. Orleans

H. Piiscimcher>
Jan , Kellner O. Meincke
Kommissar :\ Andre
Melanie d'Orsay, Bortragskünstl.
Lissy Wißmann, Licdersängerin.
Sercuisstmus -Zwischensviele.

Einlagen: Walter von Wcndheim
vom Münchener Künstler-Theater,
Conferencier und Satyriker . —
Ludwig Pufchacher, Humorist.

Ende 10.30 Uhr.

SamStag, 14.: Geschloffen.

k? i'no-Lr6M6
verkinclert imd beseitigt Mitesser,
Pickel , Finnen , Hornhaut,
Wundlaufen , Gesichtsröte,

macht rauhe Maut weichu. elastisch,
unempfindlich gegen Kälte
und grelle Sonnenstrahlen

zart u. weiss.
In der Kinderstube bewährt

(fegen Wundsein.
Sparsam Im Gebrauch.

Dose 25 Pf. Tuba 60 Pf. 2is/x
Nur echt mit Firma:

Rich.Schubert&Cs.O.m.b.fl. WembötUi
Depots:

Drogerie Siebert, am Schloss.
Zentral-Drog., Friedrichstr . 16.
Drogerie Backe,gegenüb . Koehbr.
Drogerie Otto Lilie, Moritzstr . 12.
SchOtzenhof-flpotheke, Langg . 11.
Viktoria-Apotheke, Rheinstr . 45.
Adler-Drogerie, Bismarckring 1.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem Verkehrsbureau.)
Samstag , 14 . Februar:

Vormittags 11 Uhr:
Konzert der Kapelle Lucien
Dupuy in der Kochbrunnen-

Trinkhalle.
Abends 8.30 Uhr in sämtlichen

Sälen:
III . laskeuball.

Karnevalistische Dekoration
sämtlicher Säle.

Drei Ball-Orchester.
Saal- Oeffnung 7.30 Uhr.

Anzug: Masken-Kostüm oder
Balltoilette (Herren Frack od.
Smoking)m.karnevalistischem

Abzeichen.

TiialiasTMeri
Kirchgasse 72. Teleph. 6137.

Morgen Samstag,
nachmittags 3Uhr:

Jugend-
Vorstellung

zu errnässigten Preisen,
nachmittags von 4-UUhr:

Herrlich koloriertes
Schauspiel in 4 Ab¬

teilungen
sowie das übrige

interessante
Beiprogramm

junter Begleitung eines ]Künstlerorcheslers.
226/7 Die Direktion.

Preiswerteu. doch gute

2-Pf.-Ds. Brechbcimen 33^
„ „ Schneidebohn. 33H
„ „ jg. Kohirabi

i. Scheiben 33H pä
„ „ Erbsen. . . . 40^
„ „ karotten.

geschnitten 45̂ ,
„ „ Selleriei.Sch. 60^
„ „ Leipz. Allerlei 60^
„ Eim.gern.Marmel. 1.80
„ ., Zwetsdi.- „ 1.80
„ Ds.Pflaum, o. St. —.80
„ „ do. m. „ —.50
„ „ Apfelmus. . —.70
„ „ Mirabellen. . —.80

Oben bezeichnete
Konserven sind in m.
Schaufenstern in ge¬
öffnet. Dosen ausgest.

Taunusstr. — Wilhelmstr.
Gegenüb. d. Ringkirche. 285 |

ielpri iniiiü Siejcr.
Rindfleisch zum Kochen „

sowie zumBratcn nur
Hackfleisch ftctefrif* 70^
Kalbfleisch. . . 7S4
Schweinebraten

* mager
Lenden im Ausschnitt billigst

Als Spezialität : „
Hansmachcr Lrbermnrst

Nur
17  MWtrche 17

Telefon 4646 . 221/4

alles staunt!!!
Bevor Sie Ihren Einkauf

decken, beachten Sie erst meine
Qualität und Preise : f.7030
Rindfleisch, nur jung und

gemästete Qnaltt . Pfb. 60 Pf.
Hüfte. Lende» u. Noostbeef'auch

im Ausschnitt oline Beilage
Pfd . 90 Pf . bis IM.

Jedes Pfd . Kalbfleisch nur 70 Pf.
Schweinebraten , jung , zart und

mager, Pfd . 75Pfg.
Mager Bauchlävvchcn Pfd.75 Pf.
Mager Dörrfleisch Pfd. 90 Pf.
Kotelette und Kammstück

ohne Beilage Pfb. 80 Pf.
.Hackfleischm.Schweinefl. „ 70 Pf.
Ccrvclatwnrft Pfd .1.10 M.
Fleisch- u. Mettwurst Pfd.70 Pf.
Blutmagen Pfd. 60 Pf.
Leber- u. Blutwurst Pfd . 48 Pf.
Speckz.Ausl .o.Schwarte, . 70 Pf.

Metzgerei Hirsch
81 Schwalbnchcr Str . 61.

Zitherkranz!

8299

Samstag , 14,  Zebruar
im Saale des Kalb. Gcscllenbauses, Dotz-
beimer Str . 24. Karlen bei den Herren
Schug, l̂dlerstr .15, Fischbach, Zigarrenh .,
Mauritinsstr .. Ernst . Musikal.. Nerostr..
Sartmann Wwc.. Ablerstr., Hotel Römer,
Büdingenstr .. Gäbet, Nettelbeckstr. 26, 1.
Vorverkauf 1.—, an der Kassel .ZO.Mk.
Mitgiiedcrkart . nur bei HerrnR . Schug.

Große Ueberraschungen.

Achtung!
3um VratWurstglöckle , Ä "i5

SamStag , den 14. Februar , abends 8 Ubr 33 Min .:

Erste Ache horneuaflflffêCitzMß,
mit Schlachtfest, des Karnevaiverein der Witwentröster
aus Mainz . — Am Sonntag , den 18. Februar 1014.
4 Uhr 14 Min .: Krone Herrschau der Witwen und
Sennbriidcr von Schmitzer's Gebirgsfest, Treffpunkt:
Sennhütte im Bratwnrstglöckle

Für gute Unterhaltung bestens Sorge tragend ladet frennd-
lichst ein
Ms Der Sennwirt Schmitzer.

RestßUßtißy„ZM Herzier"
Herderstratze 24.

Mrsikfl SM§tsg:Metzeisuppe.
Sonntag : 8320

Große Aaypensitzung mit AorkZert.
. Es ladet freundlichst ein I . V-: Jakob Christ.

Achtung!

Vekanntmachung.
Das am 2. Februar d. Js . im Stadtwaide , Distrikt

heck, ersteigerte Holz wird zurAbfuhr  hiermit üvertrntte
Wiesbaden , den 12. Februar 1914.

229/3 Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Freitag , den 20. Februar d. Fs ., vormittags soll in dein

Morgen
Samstag

wozu frdl.
einladct, Metzelfuppe

Friedrich Setter , .̂ elüstr. 29

„Burg NheinfelZ" ******
Morgen

Samstag:
3293

stratze 6.

IHetzeisuppe.
Carl Happ.

l » v Heftöurant „Wartburg ",
Schwalbachcr Sir astc 81. 3319

«MW Heute Freitag: Metzelsuppe,
wozu freundlichst einladct Paul Otto.

A A *

Kohlen,Koks,Brennholz!
in nur besten Qualitäten 0}
zum billigsten Tagespreise, U

"farke,,Alexandria",gut trocken. H
billigster u. best. Ofenbrand, 3

3aty ©BIB©Ss8 zum Räudiern für Metzger.

und

Uf.Oaill̂ lüÜesfiagien
Friedrichstr. 18.
40102

SMMHESII
Fernspr. Nr. 84. Ecke Schillerplatz. “

40 8 W

Plakate in jeder Ausführung liefert schnell
und vreiswnrdig

Wiesbadener Verlags-Flnstalt.
Nikolasftr . 11. Mauritinsstr . 12

"fl!ll!!!!i!li!l!!l!!l!l!!!!ji!liil!!i!!ll!l!!!!l!l!!!!il!ll!i!l»!lllil!!!l!i!!!!!!l»»l!»!!»!!!ll»!!!!!!llll!lll!!!l,lillll,i!!!

PeEziäaren
Einem nachdenkenden Käufer bieten
sich jetzt sehr grosse Vorteile beim
Einkauf von echten Pelzstolas, Muffen,
Shawis, in Marder, Nerz, Skunks,
Breitschwanz, Hermelin Weiss-Blau und
Alaskafuchs. Erstens durch Erspar¬
nis der grossen Ladenmiete und
dann wegen vorgerückter Saison.
Anfertigung nadi Mass, Umarbeitung
u.Modernisierung . Postkarte genügt.

Helstog 28 ,MU.Ef.
a^ iiiijiiiiuiiiiiiiiiM

Stadtwalde „Oberer Gebrn" versteigert werden
1. 14 Rmtr . kichen-Scheit- und Prügelholz,
2. 111 „ Buchen-Scheitbolz,
3. 310 „ „ -Prügelholz und
4. 7000 Buchen-Turchforstungswellen.

Kreditbewillignng bis 1. September 1914. _r ..„„mI,
Zusammenkunft vormittags 10.30 Uhr vor Kloster Klare

Restauration Jägerhaus . <>20|2
Wiesbaden, den 0. Februar 1914. . ... . .

_ _ _ Der Maglst r-m- ^

holzverkauf 00̂ ^ «Wiesbaden.
Freitag , den 29. Februar 1914, vorm. 19 Uhr, Gastwirt'? zi

„Eiserne Hand". Diitr . 5 Steinkaufen , 26. 28 Hengber «,JfWgMMausbeck, 35 Kegelbahn, 37 Weberwand, 51, 52 Rödcben.
tcrcrlcn : Eichenstännnel bis 5. Kl.. 20 bis 83 Zmtr . Dim.
mit 262 Fstmtr .. Ruchenstämme2. u. 3. Kl.. 40 bis 60 Zm» .
117 Stck. mit 143 Fstmtr . —--
— - - . . - -- -- T\jw  dao

Die in der Zeit vom 1. Avril bis 31. Dezember 1914 Wniis^hiesige 6)arnisoulazarett erforderlichen Berpflegungsbeou
und das Eis . sowie die Abnakme der Küchenabfälleund
sollen am 21. Februar 1914, vormittags 11 Ubr. im Mtf aii«
zimmer, des Garnisonlazaretts . Westerwalbstrafic 8. ^ ^ sschreib^die Bedingungen von jetzt ab einznseben und zu
sind, öffentlich verdungen werden. irL f̂ftVersiegelte Angebote mit bedingungsmästiger Slttrimri’
bis zum genannten Termin hier einzureichen. ,
3285 Königliches Garnisonlazare»^

fi»b

Verdingung.
_ _ W. .. . . . ***""

ivobnnngen für die Gemeinde Köninsbofeu werden folgen
beiten im öffentlichen Submissionsverfahren vergeben:

Titel 1. Erd- und Maurerarbeiten.
„ 2. Zimmerarbeiten.

3. Tüncher- und Anstreicherarbeiten.
„ 4. Dachdeckcrarbeiten.
„ 5. Spengler - und Jnstallationsarbeiten.
„ 6. Schreincrarbeiten/
„ 7. Glaferarbciten . . Sotl1 ArW'Offerten können, solange ' " " '

bauamt in Lanaenfchwalbach
von 3 Mk. für Titel 1, 2 Mk. inr L.uei z. ö unv ».
Titel 4. 5 und 7 abgebolt werden, ebenso liegen dortieivc
mengen und Bedingungen zur Einsicht ans. .

Die Offerten find verschlossen, mit entsprechender «
versehen, bis zum Eröffnungstermin

Samstag , den 28. ds. Mts ., mittags 1 Udk'
auf dem bieiigen Bürgermeisteramt einzureickcn.

Zuschlagssrtst: 14 Tage.
Königshofen, den 6. Februar 1914. . xhorn̂ ^

Der Bürgermeister : Sauer ^ >^ ^
Israelitische Kulms¬

gemeinde.
Synagoge : Michelsberg.

Gottesdienst i. d.Hauptsynagoge:
Freitag , abends 5.30 Uhr
Sabbath , morgens 9.00 Uhr

„ „ Prediat
10.00 Uhr

„ nachm. 3.00 Ubr
„ abends 6.25 Uhr

Gottesdienst im Gemeindesaal:
Wochentage, morgens 7.15 Uhr

„ abends 5.30 Uhr
Die Gemeindebibliothek ist

aeöffnet Sonntag vorm- von
11 bis 12 Ubr , Dienstag abends
von 6 bis 8 Uhr.

Alt -Israelitische Kultus-
gemcinde.

Synagoge : Friedrichstraße 33.
Freitag , abends 5.15 Uhr
Sabbaib . morgens 8.30 Uhr

■ ö*nachm.

„ abends
Wochentage:

morgens
abends

r-OO E
l$ 0>‘

Talmu»
Wiesbaden , %er0’5 l5 0

Sabbath -Eingang
„ morgens
„ Mussaf
„ Minchn
„ Ausgang

Wochentags:
morgens
Mincha n- Sch-ur
Maarif

0 30

Verankerungen im gamilienUnfiD—
G-ftorb-u: g . ^ **

Am 9. Februar : Haushälterin Susauna Wagner, w "gg I.
Heinrich Zeuucr, 59 I . Ehefrau Maria Klos, gcb. Kries, g
10. Februar : Ehefrau Josefa Wagner, geb. Breiden, ->z J >gtth
Philippinc Schilling, gcb. Weyer, 7b I . Katharina gcb-
wirt Philipp Heymann, 89 I . Ehefrau Elsricde Asnia»'^
40I . — Am 11, Fcbrtiar: Fabrikant Adolf Kterilitzki, 75 I,
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